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Frankreich gegen Amerika. 


Ein alter Gegenſatz. 


Seit dem Augenblick, wo das Schwergewicht der Ent⸗ 
ſcheidung über den Hoover-Vorſchlag ſich nach Frankreich 
nerſchoben hat, flammte der alte Gegenſatz Frankreich 
Amerika auf. Schon ſeit langem hat die Amerikafeindlich⸗ 
keit Frankreichs nicht einen ſo ſcharfen Ausdruck bekommen, 
mie gerade jetzt. Dieſe feindſelige Stimmung hat ihren 
Höhepunkt wohl in der letzten Debatte der franzöſiſchen 
Kammer geſunden. So höflich und korrekt die Redner auch 
zu ſein verſuchten, — ſie konnten den inneren Proteſt gegen 
die Vereinigten Staaten und gegen deren Haltung Deutſch⸗ 
land gegenüber nicht unterdrücken. Unter dem Mantel der 
Liebenswürdigkeit wurden dabei Andeutungen gemacht, die 
den Amerikanern wenig behagten. Beſonders auffallend 
war der Nachdruck, mit dem die Garantien dafür gefordert 
wurden, daß der Vorſchlag des Präſidenten Hoover vom 
amerikaniſchen Senat gutgeheißen würde. 


Dieſe Forderung deckte die Wurzeln der franzöſiſchen 
Amerikafeindlichkeit auf. Man hat in Frankreich nicht ver⸗ 
geſſen und wird nie vergeſſen, wie Präſident Wilſon ſeiner⸗ 
zeit von dem Kongreß desavouiert wurde. Die Nicht⸗ 
ratifizierung des Verſailler Diktats durch Waſhington war 
ein ungeheurer Schlag für Frankreich und zugleich ein 
Schlag gegen das Verſailler Haßdokument ſelbſt. 
Die Haltung Amerikas in der Reparationsfrage war eine 
natürliche Folge der Nichtratifizierung des Ver⸗ 
ſailler Vertrags. Bekanntlich lehnten die Vereinigten 
Staaten von Anbeginn jede Verbindung zwiſchen den 
Kriegsſchulden, die die Ententeländer zu leiſten hatten, und 
den Reparationszahlungen Deutſchlands ab. Dieſer Stand⸗ 
punkt Amerikas wurde von Frankreich nie geteilt. Während 
England durch Lord Balfpurx kurzerhand. die Theſe auf⸗ 
ſtellen ließ, es werde engliſcherſeits diefenige Summe dach 
Amerika weitergeleitet, welche England von Deutschland 
empfängt, hatte Frankreich ſchon immer einen erheblichen 
Uberſchuß auf ſeinem Reparationskonto gehabt. Dieſer 
Überſchuß wurde in, Frankreich zum großen Ärger, Amerika? 
zu Rüſtungszwecken verwendet. Es hat jenſeits des 
Ozeans ein ungeheures Aufſehen erregt, daß in derſelben 
Kammexrſitzung, in der das Hoover⸗Moratorium diskutiert 
wurde, der Ausbau franzöſiſcher Feſtungen beſchloſſen 
wurde. Zu dieſem Zweck hat die Kammer in das fran⸗ 
zöſiſche Budget die Summe von zwei Milliarden Frank ein⸗ 
geſetzt. Zwei Milliarden Frank, das iſt die Zahl, um die es 
ſich bei dem ungeſchützten Teil der Reparationen handelt, 
jenem Teil, auf den Frankreich entgegen dem Vorſchlag 
Hoopers Anſpruch erhoben hat. 


Der amerikafeindlichen Einſtellung der Kammer ent⸗ 
ſpricht die amerikafeindliche Einſtellung der franzöſiſchen 
Wähler. Es iſt verblüffend, mit welcher Schnelligkeit die 
Kammer den Kontakt mit dem Volk in dieſen Tagen ge⸗ 
funden hat, der noch vor kurzem ganz verloren zu ſein 
ihien. Als nämlich am 13. Mai die Präſidentenwahl mit 
einer Niederlage Briands endete, war die Verblüffung im 
Volt groß. Der neue Präſident Doumer wurde von der 
franzöſiſchen Offentlichkeit eiſig empfangen. Der größte 
Teil der franzöſiſchen Preſſe ſchrieb, das Parlament habe 
den Willen des Volkes verletzt, eine Volksabſtimmung hätte 
eine überwältigende Mehrheit für Briand gebracht; die 
Neuwahlen des kommenden Jahres würden den Fehler des 
alten Parlaments, das die Gefühle des Volkes verletzt hat, 
korrigieren. Und heute? a 


Heute, wo das Amerika⸗Problem auf der Tagesordnung 
ſteht, halten das franzöſiſche Volk und die Kammer zu⸗ 
ammen. Die feindſeligen Gefühle Amerika gegenüber 
überwiegen in Frankreich die gleichen Gefühle gegen 
Deutſchland. Selbſt der Hetzer Franklin Bouillon, 
der erbitterte Vorkämpfer der franzöſiſchen Aufrüſtung und 
er entſcheidende Gegner der Briandſchen „Verſöhnungs“⸗ 
politik, iſt plötzlich zum Freund Deutſchlands geworden, als 
es für ihn galt, Stellung zu Amerika zu nehmen! 


A| Daß hinter dem politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen 
en. zwiſchen Frankreich und Amerika ein kultureller 
Franke biochologiſcher ſteht, iſt zur Genüge bekannt. 
Volk 2 iſt die amerikaniſche Mentalität zuwider. Kein 
n 3 hat ſich in den letzten Jahren ſo energiſch und 
— 1 ſo erfolgreich gegen den Amerikanismus ge⸗ 
er Form das franzöfifche. Die Amerikaniſterung in jeg- 
iher Fan findet in Frankreich keinen Anklang, das 
geiſtige Leben Amerikas iſt für die Franzoſen ein Aus⸗ 
bruch der Barbarei, gegen die Frankreich als eine der 
ältejten und verdienſtvollſten Kulturnationen der Alten 
Belt zu kämpfen hat. Es ift nicht übertrieben, von einem 
„merifa-„Kompfey* des heutigen Frankreich zu 
brechen. Welchen Gang die weltvolttiſchen Ereianiſſe in 
gun. ächſten Zeit auch nehmen merden, — eine Berſtändi⸗ 
Natal swiſchen den beiden Ländern kann nur oberflächlicher 
Peter ſein. Es ſei denn, daß ein Wunder geſchieht, das die 
den Nationen zuſammenbringt. 
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Urteilsverkündung am Dienstag nachmittag 2 Uhr. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten Redaktionsmitgliede.) 
Poſen, 30. Juni. 


Am Sonnabend mittag wurde im Graebe⸗ und Deutſch⸗ 
tumsbund⸗Prozeß nach der Vernehmung des Schulſachver⸗ 
ſtändigen die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Dieſer Ausſchluß wurde nicht nur bis zum Schluß der Be⸗ 
weisaufnahme, ſondern auch für die Dauer der Plädoyers 
aufrechterhalten, die am Sonntag in den Mittagſtunden be⸗ 
endet waren. Das. Urteil ſoll am Dienstag nachmittag 2 Uhr 
verkündet werden. 

Das Intereſſe, das die Berufungsverhandlung in dem 
Deutſchtumsbund⸗Prozeß in der Offentlichkeit geweckt hatte, 
hat im Laufe der Verhandlung noch zugenommen. Der 
große Saal des Appellationsgerichts vermochte die große 
Zahl der erſchienenen Preſſevertreter kaum zu faſſen. Immer 
wieder mußte im Laufe der Verhandlung der Vorſitzende 
den Gerichtsdiener hinausſchicken, um Stühle für einge⸗ 
troffene Preſſevertreter zu holen. Außer der deutſchen 
Preſſe in Polen waren auch viele polniſche Journaliſten im 


Saale anweſend, die die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, 


die Ageneja Wſchodnia“, Poſener, Krakauer und Warſchauer 
Blätter bedienen. Aus dem Deutſchen Reich und aus 
Danzig waren ebenfalls Vertreter der großen Telegraphen⸗ 
Bureaus und der großen deutſchen Verlagsanſtalten erſchie⸗ 
nen. Der „Mancheſter Guardian“ hatte ſeinen Mitarbeiter 
Cable aus London zur Verhandlung entſandt. Der Ameri⸗ 
kaner Bouton vertrat eine Reihe amerikaniſcher Blätter, 
der Pariſer Kollege Berg einen franzöſiſchen Konzern. 
Die Geſamtzahl der Preſſevertreter iſt mit 30 nicht zu hoch 
angegeben. \ 
Dieſe hohe Zahl iſt ein Beweis dafür, welches Aufſehen 
das ſeinerzeit in der erſten Jnſtanz gefällte Urteil über 
Polen und Deutſchland hinaus erregt hat. Man hatte keine 
Koſten geſcheut, war aus aller Welt zuſammengekommen, 
um ſich davon zu überzeugen, ob der Deutſchtumsbund und 
politiſchen Welt bekannten 
Führer Geheimbündler und Staatsverräter ſeien, was ihnen 


die Anklage zur Laſt legt. 


Der erſte Teil der Verhandlung, der öffentlich geführt 
wurde, brachte für alle diejenigen, die die Materie dieſes 
Prozeſſes nicht kannten, eine Enttänſchung. Wer Sen⸗ 
ſationen erwartete, iſt nicht auf ſeine Rechnung gekommen, 
denn was die Angeklagten getan haben, war Arbeit im 
Intereſſe der Minderheit, war kein Staatsver⸗ 
brechen. Als Staatsverbrechen kann nur derjenige die 
Handlungen der Angeklagten anſehen, der allein die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer Minderheit als ein Verbrechen 
beurteilt. Die Angeklagten bekannten ſich freimütig zu 
allen ihnen vorgeworfenen Handlungen, ſie ſchilderten ſie 
mit aller Ausführlichkeit. 

Unter dem vielen vorgebrachten Material erweckte am 
Sonnabend noch beſonders nach den Ausſagen des Schulſach⸗ 
verſtändigen die Behandlung des angeblichen diplomati⸗ 
ſchen Verrates beſonderes Intereſſe. Dieſer „diplo⸗ 
matiſche Verrat“ ſoll darin beſtanden haben, daß die Zweig⸗ 
ſtelle Konitz des Deutſchtumsbundes dem deutſchen Konſulat 
in Thorn eine Aufſtellung der aus Polen ausgewieſenen 
Deutſchen mit Angaben über ihren Vermögensſtand hat zu⸗ 
kommen laſſen. Auch hierbei handelte es ſich um völlig ein⸗ 
wandfreie Arbeit des Deutſchtumsbundes. Wie der Ange⸗ 


Die Pariſer Verhandlungen. 


Am Sonntag und Montag haben zwiſchen dem ameri⸗ 
kaniſchen Staatsſekretär Mellon und den franzöſiſchen 
Miniſtern ſtundenlange Konferenzen ſtattgefunden, die aber 
die Differenzen über den Hooverplan noch nicht be⸗ 
glichen haben. Frankreich will bekanntlich den Hooverplan 
dahin abändern, daß Deutſchland den ungeſchützten Teil der 
Reparationen, der etwa 600 Millionen Mark beträgt, trotz 
des Freijahres an Frankreich zahlt, wogegen Frankreich 
ſich bereit erklärt, etwa 34 dieſer Summe Deutſchland als 
Darlehen wieder zur Verfügung zu ſtellen, während der 
Reſt anderen Staaten Mitteleuropas zugute kommen ſoll. 
Natürlich ſolle Deutſchland dieſes Darlehen verzinſen und 
nach Ablauf des Feierjahres zurückzahlen. Dieſen Vor⸗ 
ſchlag will Hoover angeblich dahin abgeändert wiſſen, daß 
die Rückzahlung auf 25 Jahre verteilt wird — vermutlich 
ſchon aus dem Grunde allein, weil dann Deutſchland im 
nächſten Jahr nicht nur den fälligen Jahresbribut, ſondern 
auch noch die 600 Millionen zu zahlen hätte. Daß außerdem 
noch andere Differenzpunkte beſtehen, ſteht außer Frage. 


Nach den neueſten Pariſer Telegrammen iſt es auch 


am geſtrigen Montag zu einer Einigung nicht gekommen. 
Die Verhandlungen ſind vielmehr auf dem tpten Punkt an⸗ 
gelangt, da anſcheinend keine Seite nachgeben will. 


Die Franzöſiſche Regierung beruft ſich auf den Kammer⸗ 


beſchluß, der ihr ein weiteres Nachgeben nicht geſtatte. Da 
Präſident Loover Gewicht darauf legt, daß ſein Plan am 


1. Juli in Kraft tritt, wird der heut 
Eritiſcher Tag erſter Ordnung 


ſein 


klagte Studienrat Heidelck darlegte, find dieſe Aigaben 
des Deutſchtumsbundes ſogar von Vorteil für die 
Polniſche Regierung geweſen. Die ausgewieſenen 
Deutſchen hatten zum Teil nach ihrer Ausweiſung bei der 
Deutſchen Regierung übermäßige Schadenerſatzanſprüche ge⸗ N 
ſtellt, die durch die Angaben des Deutſchtumsbundes über 
den Vermögensſtand der Ausgewieſenen richtiggeſtellt wur⸗ 
den. Die Polniſche Regierung iſt ſpäterhin durch internatio- 
nalen Schiedsſpruch in zahlreichen Fällen dazu verpflichtet 
worden, an die Deutſche Regierung den aus Polen aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen von der Deutſchen Regierung ae 
zahlten Schadenerſetz des Deutſchen Reiche zurückzuerſtatten. i 
Eine Richtigſtellung übermäßiger Schadenerſatzanſprüche hat 
alſo mit im Intereſſe der Polniſchen Regierung gelegen. 4 
Auch die Raterteilung an die liquidierten deutſchen An⸗ 4 
ſtedler, ihr Inventar zu verkleinern, konnte als legale 
Handlung nachgewieſen werden. Die Verteidigung legte 1 
einen internationalen Schiedsſpruch vor, in dem den liqui⸗ 
dierten Anſtedlren freigeſtellt wird, über ihr Inventar frei 5 
zu verfügen. Die Angeklagten wieſen außerdem darauf hin, 7 
daß die deutſchen Anſiedler meiſtens im Beſitz über 
kompletten Inventars waren, das von dem polniſchen Nach⸗ 
folger nur in den allerwenigſten Fällen bei entſprechender 
Gegenleiſtung mit hätte übernommen werden können. Ein 
dem Wert des Inventars entſprechender Abſatz nach Liqui⸗ 
dierung des Grundſtückes war aber in den meiſten Fällen 
unmöglich, da die Anſiedler zu Tauſenden durch Gen⸗ 
darmen mit Gewalt auf die Landſtraße geſetzt 
wurden und das Vieh infolge Futtermangels verhungerte. 
Aus dieſem Grunde wurde eine rechtzeitige Verringerung 
des Inventars den Anſiedlern mit vollem Recht empfohlen, 
Am Sonnabend Mittag wurde die Öffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen und man verhandelte bis zum Schluß, d. h. bis 
Sonntag mittag hinter verſchloſſenen Türen. In dieſ e? 
Zeit wurde zunächſt das Belaſtungsmaterial wegen Hoch⸗ 2 
nexrrats verleſen und das Gutachten des militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen gehört. Es iſt noch aus der öffentlichen Ver⸗ x 
handlung ſowie den in voller Öffentlichkeit gehaltenen 
Plaidoyers der Verhandlung in erſter Inſtanz bekannt, daß 
der Vorwurf des Hochverrates ſich auf einen Frage⸗ 
bogen ſtützt, der von dem Auslandsinſtitut in Stuttgart 
einer Stelle des Deutſchtumsbundes überſandt wurde und 
auf den ſich unter einigen zehn anderen Punkten auch eine 
Frage über Heeresweſen befindet. Ganz offenſichtlich hau⸗ 1 
delt es ſich hierbei lediglich um die Sammlung von Mate⸗ 
rial, wie man es in jedem ausländiſchen politiſchen oder 2 
militäriſchen Handbuch im Übermaß findet. Wenn in der 
letzten Verhandlung nicht weſentlich neue Momente hinzu⸗ 
gekommen ſind, ſo kann der Vorwurf des Hochverrates in 
keinem Falle aufrechterehalten werden. 2 9 
Am Sonntag auf Mittag nach Schluß der Verhandlung 4 
gab der Gerichts vorſitzende der ihn um ein offizielles Com: 
muniqué bittenden Preſſe lediglich zur Kenntnis, daß die 
Plaidoyers ſtattgefunden hätten und der Hauptangeklagte 
Oberſtleutnant Graebe im Namen aller anderen Anger 
klagten in ſeinem Schlußwort erklärt hätte, daß die Arbeit 
des Deutſchtumsbundes vollkommen legal' vor ſich gegangen 2 
wäre und niemand ſich zur Schuld bekenne. Der Ausſchluß 
der Öffentlichkeit: jei mit Rückſicht auf die Sicherheit des 
Staates geſchehen, das Urteil werde am Dienstag nach⸗ 
mittag verkündet werden. 5 


Paderewſlis Ankunſt nicht ſicher. 
Fran Wilſon wird Gaſt des Staatspräſtdenten ſein. 


Einer heute eingetroffenen Nachricht zufolge hat ſich 
der Geſundheitszuſtand der Gemahlin Paderewſkis bedeu⸗ 
tend verſchlimmert. In offiziellen Kreiſen rechnet man mit 
der Eventualität, daß Paderewſki in anbetracht des Zur 
ſtandes ſeiner Frau die Reiſe nach Polen nicht werde unter⸗ 
nehmen können. Im günſtigſten Falle werde ſich Pade⸗ 
rewſki nur zwei Tage in Polen aufhalten, und zwar e inen * 
Tag in Warſchau und einen Tag in Poſen. An 
den Poſener Feierlichkeiten wird Frau Wilſon teil⸗ 
nehmen. Frau Wilſon wird am 1. Juli in Warſchau 
eintreffen und als Gaſt des Präſidenten der Republit im 
Schloſſe Wohnung nehmen. g 


Die Wahlen in Spanien. N 


Madrid, 30. Juni. (PAT) Der Innenminiſter erklärte, 
daß aus den am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zum 
ſpaniſchen Parlament die republikaniſch⸗ſozialiſtiſche 
Koalition in ganz Spanien, beſonders in Madrid ſiegreich 
hervorgegangen iſt. Im Madrider Bezirk wurden u. a. ge 
wählt die Miniſter Dolver, de Los Rios, Prieto, Lerrux. 
Die Kommuniſten haben überall eine Niederlage erlitten, 
während der Wahlen kam es verſchiedenen Bezirken zu 
Zwiſchenfällen, bei denen 11 Perſonen getötet wurden. 
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Ein Appel des Reichskanzlers. 


Der Zentralverband des deutſchen Bank⸗ 
und Bankiergewerbes hielt am Sonnabend im 
Herrenhauſe als eine Art Erſatz für den üblichen Bankier⸗ 
tag eine Notſtandstagung ab. Eine beſondere aktuelle 
Note erhielt die Tagung durch das Erſcheinen des Reichs ⸗ 
kanzlers Brüning, der zum Hooverplan das 
» Wort ergriff. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſſitzenden Dr. Georg Solmſſen ergriff Reichskanzler 

Dr. Brüning, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, 
das Wort und dankte zunächſt für das Vertrauen, das man 
ihm bisher geſchenkt habe, und deſſen er für die nächſte Zu⸗ 
kunft in noch höherem Grade bedürfen werde. Er kam dann 
fofort auf das Angebot Hoovers zu ſprechen, das er 


eine weltgeſchichtliche Tat 


bezeichnete, die geeignet ſei, in der Weltwirtſchaft einen 
neuen Aufſchwung zu bringen. Beſonders erfreulich ſei, 
daß ſie in ſtärkſtem Maße die Solidarität aller Völker de⸗ 
monſtriere. Man dürfe hoffen, daß niemand mehr in der 
Welt den Glauben hegen werde, daß Bedrückung und Not 
eines anderen Volkes der Vorteil des eigenen ſein könne. 
Es ſei zu hoffen, daß der Umſchwung, den man ſich von dem 
Hooverſchen Vorſchlag verſpreche, auch zu voller Auswir⸗ 
kung nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen Ländern 
gelangen möge. Dazu ſei in Deutſchland vor allem 
3 erforderlich, 


daß von der Entlaſtung, die Hoovers Plan Biete, 
der abſolut richtige Gebrauch gemacht werde. 


Ar 

Notwendig ſei eine innere Erſtarkung der Wirtſchaft, 
Ane geſunde und richtige Finanzpolitik aller öffentlichen 
Körperſchaften, äußerſte Sparſamkeit. Die Notver⸗ 
ordnung habe unter dieſem Zeichen geſtanden. Gewiß gebe 
es Härten in ihr, die in mancher Beziehung unerwünſcht 


eine geſunde Sozialpolitik nur auf der Baſis abſoluter 
Sicherheit denkbar ſei, daß aber in einer Zeit, in der die 
deutſchen Finanzen durch Rückziehung kurzfriſtigen Kapitals 
bedroht werden könnten, auch die Sozialpolitik auf ſchwachen 
. Füßen ſtehen müſſe. Dieſe ſparſame und ſorgfältige Politik 
ſei leider in der Vergangenheit nicht immer getrieben wor⸗ 
den. Sowohl die öffentliche Hand wie die privaten Unter⸗ 
55 nehmen hätten Fehler gemacht, die offen zugegeben werden 
müßten, damit ſie in Zukunft vermieden werden könnten. 
Auch die Reichsregierung habe Fehler der Vergangenheit 
und eigene Fehler rückhaltlos zugegeben und daraus zu 
Lernen geſucht. Es helfe nicht viel, immer nur die Irrtümer 
anderer zu kritiſieren. Die private Wirtſchaft ſolle ſich hier 
ein Beiſpiel an Amerika nehmen, wo man in ſchonungsloſer 
Selbſtkritik nach neuen Wegen geſucht habe, die einen Auf⸗ 
ſchwung ermöglichen könnten. Im gleichen Geiſte der 
Selbſtkritik ſollten nunmehr Staat und private Wirtſchaft 
zuſammenwirken, um in Deutſchland wieder einen Auf⸗ 
ſchwung möglich zu machen. Es handle ſich jetzt darum, daß 
die private Wirtſchaft die großen Aufgaben erkenne und 
großzügig anpade, die ihr geſtellt ſeien. Die Banken hätten 


dung möglichſt ſich in dem Rahmen halte, der aus der eigenen 
Volkskraft ausgefüllt werden könne. Soweit größere Aus: 
gaben überhaupt auf dem Anleihewege in Angriff zu nehmen 
2 feien, „wären hierfür langfriſtige Auslandskredite einzu⸗ 
ſetzen. Insbeſondere ſei es wichtig, daß das Bankgewerbe 
unter Beſeitigung der bureaukratiſchen Hemmungen einen 
ecelaſtiſchen Kundendienſt treibe. In der ganzen Wirtſchaft, 
bei der öffentlichen Hand wie bei den Privatunternehmen, 
gelte es ſchließlich, gewiſſe Einſtellungen, die noch aus der 
Zeit der Inflation vorlägen, zu überwinden und von der 
AITIdee des Kapitals eine großzügige und weitherzige Auf⸗ 
5 faſſung in Anwendung zu bringen. Sicherlich ſei die Welt⸗ 
kriſe nicht allein durch wirtſchaftliche Mittel zu überwinden, 

ſoondern auch durch Hingabe an die große Idee der allgemei⸗ 
nen Verpflichtung, durch Verantwortungsbewußtſein und 
pflichttreue Arbeit. Er ſei ſicher, daß das Bankgewerbe 
dieſen Weg einſchlagen werde. 

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit ſtärkſtem 

Beifall aufgenommen. 
Nach dem Reichskanzler ergriff das Wort. 

u Reichsbankpräſident Dr. Luther. 


Er ſchilderte zunächſt die Wechſelwirkung zwiſchen dem 
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Reeichsbank etwa ſeit 1929 und ſtellte dann feſt, daß in 
Dieutſchland ſelbſt nichts Akutes geſchehen ſei, was den Aus⸗ 
bruch der neuen Gold⸗ und Deviſenabzugsbewegung bei der 
Reichsbank begründet hätte. Die ganz neue Verluſtperiode 
der Reichsbank ſei dadurch möglich geworden, weil auch das 


Deutſchland mit Reparationslaſten belegt ſei, die es nicht zu 

tragen vermöge. Aus der ganzen bisherigen Entwicklung 
geht, obwohl der Gold⸗ und Deviſenverluſt der Frühjahrs⸗ 
riode wieder mehr als 1 Milliarde beträgt, mit Beſtimmt⸗ 
t hervor, daß die Reichsbank auf jeden Fall imſtande iſt, 
die deutſche Währung mit Erfolg zu verteidigen. 

Nichts iſt törichter als das hier und da auftauchende Ge⸗ 
rede von einer neuen Inflation. ' 
Ya Der Zahlungsmittelumlauf liegt entſprechend der Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion zurzeit ſogar nennenswert unter dem Nor⸗ 
malen. Eine andere Schlußfolgerung, die ebenſo beſtimmt 

zogen werden muß, daß die Bewahrung des deutſchen 
Volles und der deutſchen Wirtſchaft vor weiterer ſchwerer 
Not nur von der politiſchen Seite her kommen kann. Aus 
dem dargeſtellten Entwicklungsgang in Deutſchland geht her⸗ 
vor, daß die deutſche Not innerhalb der Weltwirtſchaftskriſe 
zwar etwas Beſonderes iſt. Die beſondere deutſche Not ſtei⸗ 
t aber auch ihrerſeits die allgemeine Weltwirtſchaftskriſe. 
Der großartig angelegte Schritt des Präſidenten Hoover, 


it iſt, Dentichland zu helfen, ſondern er iſt ebenſoſehr 
8 Führertat zur Erleichterung der 


Deshalb kommt es auch vom Standpunkt der Wirtſchaft 
eer die Währung zu dienen beſtimmt tft, entſcheidend 
rauf an, daß die eingeleitete große Entwicklung eine Ein⸗ 
haltung von Hemmungen, die die Wirkung lähmen, aus⸗ 
ſchlleßt und mit aller Schnelligkeit ihren Vollzug und Voll⸗ 
endung findet. Auch diejenigen, die ſich der Erkenntnis 
dieſer zwingenden Notwendigkeit bisher verſchloſſen hatten, 
müſſen durch die Ereigniſſe der letzten Wochen belehrt wor⸗ 
den fein. Die aus klarer Einſicht in die weltwirtſchaftlichen 
vo 
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f ſeien. Aber man müſſe ſich doch auch darüber klar fein, daß 


wirtſchaftlichen Geſchehen und den Vorgängen bei der 


Ausland, ſobald es wirtſchaftlich denke, genau wiſſe, daß 


für den das deutſche Volk lebhaften Dank ſchuldet, darf nicht 
allein unter dem Geſichtspunkt betrachtet werden, daß er be⸗ 
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Zuſammenhänge entſprungene Hovperſche Tat, die auch in 
anderen Ländern ſo viel überzeugten Widerhall und bereit⸗ 
willige Mitwirkung gefunden hat, verhalf endlich der Wahr⸗ 
heit über Deutſchlands Lage zum Durchbruch. Die Welt 
muß und darf neues Vertrauen gewinnen. Durch große 
eigene Kraftanſtrengung hat Deutſchland bewieſen, daß es 
das Seine dazu tut.“ 


Aus dem bolniihen Parteileben. 
Die Chadecja. 


In dieſen Tagen fand in Warſchau eine Sitzung des 
Oberſten Rates der Chriſtlichen Demokraten ſtatt. 
Das politiſche Referat hielt Senator Korfanty. Der 
Oberſte Rat der Partei beſchloß, für Oktober einen 
Parteikongreß nach Czenſtochau einzuberufen. 
Die gefaßten Reſolutionen kennzeichnete ein oppoſitioneller 
Ton dem herrſchenden Regime gegenüber. Eine der Re⸗ 
ſolutionen verlangt, daß an die Löſung der 
Minderheitenfragen in Polen ernſtlich 
herangetreten werde. 


Die NPR. (Rechte) wünſcht eine Vereinigung 
mit der Chadecja, 


Am verfloſſenen Sonntage hielt die oberſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaftsorganiſation der NPR. (Rechten) in Königs ⸗ 
hütte eine Tagung ab, an der über 170 Delegierte teil⸗ 
nahmen. Die Tagung erfolgte unter der Parole der Ver⸗ 
einigung der NPR. mit der Chriſtlichen Demokratie. In 
dieſem Sinne äußerten ſich ſämtliche Redner. Senator 
Korfanty überſandte der Tagung ein Schreiben, das zur 
Verleſung gelangte und in dem die Idee der Vereinigung 
beider Parteien ebenfalls befürwortet wurde. In der 
Diskuſſion betonten einige Redner, daß es ſich um die Ver⸗ 
einigung beider Parteien zu einer einzigen, nicht aber um 
einen bloßen Zuſammenſchluß der betreffenden Wojewod⸗ 
ſchaftsorganiſationen handeln könne. Letzteres iſt nämlich 
in der Praxis in Oberſchleſien eigentlich ſchon erreicht. 
Zum Präſes der Wofjewodſchaftsorganiſation der NPR 
wurde nochmals Abgeordneter Roguſzezak gewählt. 


Es iſt bezeichnend, daß in der in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Oberſten Rates der Chadecja die 
Frage der Vereinigung mit der NPR. nicht berührt worden 
iſt, obwohl Korfanty den Dirigentenſtock führte. Es ſcheint, 
daß die Chadecja der NPR. gegenüber in der überlegenen 
Situation iſt und ſich noch umwerben läßt. 


* 
Kürzung der Abgeordneten⸗Diäten. 


Am Dienstag abend hielt der Finanzvizeminiſter 
Staräynffi eine längere Konferenz mit dem Sejm⸗ 
marſchall Switalſki ab. Als Ergebnis dieſer Beratung 
wurde eine Verfügung erlaſſen, durch welche der Beſchluß 
des Miniſterrats über die Kaſſierung des Hauptſtadt⸗ 
zuſchlages auch auf die Mitglieder des Parla⸗ 
ments ausgedehnt werden ſoll. Am 1. Juli werden die 
Seimabgeordneten und Senatoren reduzierte Diäten 
erhalten, die jetzt noch 976 Ztoty betragen werden. 


Marſchall Pillndſti fährt anf Urlaub. 
(Von unſerem Warſchauer Berſchterſtakter.) 175 


Wie eben mitgeteilt wird, tritt Marſchall Pilſudſki am 
Dienstag ſeinen Sommerurlaub au. Der Marſchall wird 
die Urlaubszeit auf feinem Gute Pikiliſzki verbringen. 
Es heißt, daß ſämtliche Ernennungen in der Armee und in 
der Verwaltung, von denen einige auch die politiſche All⸗ 
gemeinheit intereſſiert haben, noch vor dem Urlaub des 
Marſchalls erfolgen werden. 


Erhöhung der Tantiemenſteuer? 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Aus unterrichteten Kreiſen verlautet, daß das Finanz⸗ 
miniſterium das Nur einer Erhöhung der 
Steuer von den Tantiemen und Grattfika⸗ 
tionen, welche Direktoren von Unternehmungen beziehen, 
ausgearbeitet habe. Inzwiſchen aber werden noch ſehr 
ſchöne Summen an Tantiemen eingenommen. In den Krei⸗ 
ſen der Beamtenſchaft wird lebhaft einer der jüngſten Fälle 
beſprochen. Am Tage, nachdem der Beſchluß des Miniſter⸗ 
rates über die Reduktion der Beamtengehälter gefaßt wor⸗ 
den war, hat der Direktor eines ſtaatlichen 
Unternehmens in Warſchau 80 000 Zloty an Tan⸗ 
tiemen für das abgelaufene Jahr ausgezahlt erhalten. 


Amerikaner Ä 
bereiſen den Korridor. 


Wie der Londoner Korreſpondent der „Münchener 
Neueſten Nachr.“ von verläßlicher Seite erfahren haben 
will, beabſichtigen der amerikaniſche Botſchafter in Paris, 
Edge, und der amerikaniſche Botſchafter in Warſchau, 
Willys, im Laufe des Juli eine Informations⸗ 
reiſe durch Polen zu unternehmen und ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit insbeſondere auch den Gebieten zuzuwenden, in 
denen es wiederholt Schwierigkeiten in der Minder⸗ 
heitenfrage gegeben hat. N 

Die Reiſe, die in einem Extrawagen unternommen 
werden ſoll, ſoll deshalb u. a. durch Danzig, Gdingen 
und vor allen durch den Korridor führen. Ferner iſt 
Lemberg im Programm vorgeſehen. Die Botſchafter 


S 


werden von einer Reihe amerikaniſcher Journa⸗ 


liſten begleitet ſein. Die Reiſe wird mit dem Wunſche 
der Amerikaniſchen Regierung in Zuſammenhang gebracht, 
eine nähere Kenntnis von polniſchen Problemen zu ge⸗ 
winnen, zumal dieſe in letzter Zeit verſchiedentlich die 
internationale Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt haben. Bis⸗ 
her hat man ſich in Waſhington für dieſe Frage verhältnis: 
mäßig wenig intereſſiert. RER 
Es wäre ſchon beſſer, die amerikaniſchen Beſucher un⸗ 
ſerer Heimat verzichteten auf den Extrawagen und 
pilgerten unerkannt wie Harun al Raſchid, der Kalif durch 
das Land. Werden ſie wohl im Extrazug die Wahrheit er⸗ 
fahren? Ein von geſchickten Patrioten geführter Engländer 
traf 3. B. im Korridor keinen Deutſchen an, bis eine 


Panne, die von der Begleitung nicht vorgeſehen war, ihm 


in der Perſon von hilfsbereiten deutſchen Bauern die 
erſtaunliche Tatſache offenbarte, daß es doch noch Deutſche 
im Korridor gebe. Man hatte fie vorher vor ihm ver⸗ 


I. e 


* 


MEINL 


Anm 


Bydgoszcz 


BLAKSKERIORRGENKANK DHL DRLARRARLALKAHRLLKALLALAN 


itauen gegen den Bapft. 


Dieſer Tage ift in Kowno eine Note des Vatikans 
eingetroffen, die ſich in einer ſcharfen Form gegen die Aus⸗ 
weiſung des Nuntius Bartoloni aus Kowno wendet. 
Wie hier verlautet, vertritt der Vatikan den Standpunkt, 
daß der Päpſtliche Stuhl die Ausweiſung Bartolonis nich 
anerkennen könne und daß die Litauiſche Regieru 
deshalb den Status quo wiederherſtellen müſſe. 
der Note ſoll ſogar die Drohung ausgeſprochen ſein, da 
falls die Litauiſche Regierung ihre Maßnahmen nicht rü 
gängig machen werde, der Vatikan gezwungen ſei, ſei 
Beziehungen abzubrechen. 

Die Litauiſche Regierung iſt — einer Kownoer Mel⸗ 
dung der „Frankf. Ztg.“ zufolge — nach wie vor feſt ent⸗ 
ſchloſſen, an ihrem bisherigen Standpunkt feſtzuhalten, da 
ſie Bartoloni als persona ingrata bezeichnet, andererſeits 
aber die Entpolitiſierung der katholiſchen Aktion als die 
Hauptbedingung für das gute Einvernehmen mit dem Va⸗ 
tikan betrachtet. Da infolge dieſer unüberbrückbaren Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit ein Ausgleich kaum zu erwar⸗ 
ten iſt, ſo vertritt man in Kownoer gutunterrichteten Krei⸗ 
ſen die Anſicht, daß es zu einer Kündigung des Kon⸗ 
kordats kommen werde. Dies um ſo eher, als das 
Konkordat gerade für den Vatikan und die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit günſtiger iſt als für die Litauiſche Regierung, ſo daß 
die herrſchende Tautininkai nichts verlieren werde. 


Republik Bolen. 
Wenig erfreulich 


Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 56) vom 27. Juni if die 
Verordnung des Finanzminiſters über die vom Miniſterrat 
beſchloſſene Erhöhung der Gebühren für Auslandspäſſe vers 
öffentlicht worden und ſomit an dieſem Tage in Kraft ges 
treten. Danach betragen die Gebühren für Päſſe, die zur 
einmaligen Ansreife nach dem Auslande berechtigen, 200 Z1., 
die Gebühren für Dauerpäſſe 350 Zloty. Die Gebühren 
ermäßigte Päſſe ſind nicht erhöht worden. 


Einſchränkung der Auslandsreiſen? 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge ſoll das Finanz⸗ 
min iſterium beabſichtigen, eine Berordnung zu erxlaſſen, 
durch welche die Verabfolgung von koſtenloſen und er⸗ 
mäßigten Auslandspäſſen eingeſchränkt wird. Im Laufe 
der letzten Tage ſind allein in Warſchan 5000 Geſuche um 
ermäßigte oder koſtenloſe Auslandspäſſe eingegangen. Das 
Miniſterium vertritt den eigenartigen Standpunkt, daß die⸗ 
jenigen, die ſich eine Auslandsreiſe leiſten können, auch ſo⸗ 
viel Geld haben müßten, um die volle Paßgebühr zu zahlen. 
— Die Ausſichten für die geiſtige und kulturelle Iſoliern 

der polniſchen Staatsbürger werden immer beſſer. 


Vorläufig keine Verſtaatlichung der Notariate. 


Der polniſchen Preſſe hatten wir geſtern die Notiz ent⸗ 
nommen, daß die Polniſche Regierung einen Geſetzesent⸗ 
wurf über die Verſtaatlichung der Notariate 
vorbereite. Dazu meldet jetzt die halbamtliche Preſſe⸗ 
Agentur „Iſkra“, daß dieſe Meldung nicht der Wahrheit ent⸗ 
ſpreche, da die Regierung zurzeit keinen Geſetzesentwurf 
über die Monopoliſierung der Notariate bearbeite. 

Das Dementi der Preſſe⸗Agentur iſt etwas unklar. 
Es wird darin nur beſtritten, daß die Regierung ein ent⸗ 
ſprechendes Geſetz vorbereitet; es wird aber nicht klar ge⸗ 
ſagt, ob die Regierung die Abſicht gehabt oder aufgegeben 
hat, die Notariate völlig zu verſtaatlichen. ER 


Kleine Rundſchau. 
Autobus⸗Unglück am Arlberg 


Der Berliner „Nachtausgabe“ wurde am 26, d. M. aus 
München gemeldet: 

Dreizehn Perſonen aus Endorf (Oberbayern) und 
Umgebung unternahmen am vergangenen Dienstag eine 
Pilgerfahrt nach Maria⸗Einſiedel. Sie benutzten zu 
der Pilgerfahrt einen Autobus eines Endorfer Unter⸗ 
nehmens. Als ſie von der Pilgerfahrt zurückkehrten, er⸗ 
eignete ih am Arlbergpaß in der Nähe von Sankt 
Chriſtoph in Tirol ein ſchweres Unglück. Das 
Auto ſtürzte plötzlich in einer Kurve 25 Meter tief den 
Berg hinunter, wobei es ſich im Fallen mehrere 
Male überſchlug. Die Inſaſſen wurden in weitem 
Bogen herausgeſchleudert. Schließlich ſchlug das 
Anto auf einen Felſen auf, wobei es in zwei Teile zer 
riſſen wurde. Das Fahrgeſtell ſtürzte dann noch weitere 
200 Meter in die Schlucht hinunter, wo es vollſtändig 
zertrümmert wurde. Die erſten oberflächlichen Unterſuchun⸗ 
gen ergaben, daß der Autobus wahrſcheinlich mitten in der 
Fahrt einen Achſenbruch erlitt, ſo daß der Führer die 
Steuergewalt über den Wagen verlor. Von den dreizehn 
Inſaſſen ſind zehn ſchwer und lebensgefährlich 
verletzt worden. | 2 

Ein zehnjähriges Kind erſchießt jeine Mutter. 

Bukareſt, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Jaſſi erſchoß ein zehnjähriges Kind ſeine von einem un⸗ 
heilbaren Leiden befallene Mutter, um ſie von ihren Qualen 
zu befreien. . - ö 
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Radiobeſitzer N 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zektjchriften 


„Der Empfang“ (Nr. 7 Gr.). „Euxopaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke, Buchb., Bydgoszcz, Dworcowa & (815 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit aus drück 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird firengite Berſchwiegenbett zugeſichert. n 
N Bromberg, 30. Juni. 
Unverändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
un verändertes Wetter bei leichter Bewölkung an. 


Der Männergeſangverein Germania. 


ſeierte am Sonntag in Wicherts Feſtſälen ſein 35. Stiftungs⸗ 
feſt. Ein gut vorgetragener Prolog wies auf die Bedeu⸗ 
tung unſeres deutſchen Liedes und ſeinen Segen für unſer 
Gemütsleben hin. Dank und Verehrung für die Ver⸗ 
gangenheit, eine Mahnung an die Gegenwart mit ihren be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten und Hoffnung auf eine beſſere 
Zukunft waren die Leitgedanken der mit großem Beifall 
aufgenommenen Feſtrede des erſten Vorſitzenden, Herrn 
Bäckermeiſter Wilm. Herzliche Glückwünſche wurden dem 


Verein von Vertretern der Brudervereine aus Dauzig und 


der hieſigen befreundeten Geſangvereine dargebracht, für die 
der erſte Vorſitzende wärmſten Dank ausſprach. Verſchönt 
wurde der Abend durch einige von dem Sänger Luxem⸗ 
berg ⸗Inowroclaw ausdrucksvoll vorgetragene Lieder, 
non Frau Luxemberg am Klavier beſonders dezent begleitet. 


Geſänge der Germania, unter der ſicheren Stabführung 
von Lyzeallehrer Kurz beſtens zu Gehör gebracht, 


ums 
rahmten die Darbietungen des Abends und bewieſen, daß 
in dem Jubelverein fleißig gearbeitet wird. Der ſehr 
ſtimmungsvoll verlaufene Abend wurde durch ein gemüt⸗ 


liches Beiſammenſein der zahlreichen Gäſte mit dem gaſt⸗ 


Hatten. 


gira“ vor „Berggeiſt“ für ſich in Anſpruch nahm. 


konnte. 
duin“ leicht vor „Ma Dokary“. 


gebenden Verein und durch fröhlichen Tanz beſchloſſen. 


$ Auflöfung der Verſammlung der Organiſation des 
Lagers der Großpolen. Am Freitag, dem 26. d. M., ſollte 
um 8 Uhr abends in Patzers Sälen eine Tagung der Orga⸗ 
niſation des Lagers der Großpolen ſtattfinden. Da der 
Eintritt zu dieſer Verſammlung nur den Mitgliedern der 
Organiſation gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattet 


war, hatte ſich vor dem Saaleingang eine nach Hunderten 


zählende Menſchenmenge angeſammelt, ſo daß die Polizei 
gezwungen war, zur Vermeidung irgend welcher Ausſchrei⸗ 
tungen ein größeres Polizeiaufgebot zu entſenden. Da es 
während des Verſammlungsbeginnes zu unruhigen Auße⸗ 
rungen kam, ſah ſich die Polizei veranlaßt, einzuſchreiten, 
und die Verſammlung trotz lauten Proteſtes von ſeiten der 
großpolniſchen Organiſation aufzulöſen. i 

S Pferderennen. Am Sonntag, dem 28. d. M., ſand bei 
herrlichſtem Wetter das vierte diesjährige Reunen in Karls⸗ 
dorf ſtatt. Die Rennleitung hatte für dieſen Tag beſondere 
Rennereigniſſe ins Feld zu führen, es war daher kein 
Wunder, daß die Kaſſen einen Maſſeuanſturm zu beſtehen 
Dem Rennen wohnte der Vorſitzende des Groß: 
polniſchen Rennklubs, Präſes Zychlinſki, bei. Den 2000⸗ 


Ztoty⸗Preis im Diſtanzrennen mit Hinderniſſen holte ſich 


der Hengſt Harriman des Stalles Bobiüſki, der im 
fabelhaften Spurt an „Balſamina“ und „Grzybek Pierwizy“ 
Borbeisog. Im Flachrennen über 1600 Meter gewann der 
Hengſt „Boer“ vor „Dziecina“, der beim Start ſofort ſcharf 
anzog, das Tempo jedoch bis zum Schluß nicht durchhalten 
Das Flachrennen über 2100 Meter gewann „Be⸗ 
Das Diſtausrennen alt 
Hinderniſſen um den Preis des Kufawiſch⸗Maſowiſchen 
Sportklubs brachte inſofern eine Enttäuſchung, als das im 
allgemeinen favoriſierte Wierd „Rama II“ ein Verſager war 
und „Intryaa“ in der Geraden mit Vorſprung „Karara“ 
und „Buida“ auf die Plätze verweiſen konnte. Einen harten 
Kampf gab es im Flachrennen über 1600 Meter. den „He⸗ 
Den 


3000⸗Zloty⸗Preis im Hindernisrennen über 4800 Meter 


holte ſich in überlegener Form der Hengſt „Zyfryd“ des 


Stalles „Bobinſki“. Der Toto zahlte 25 für 10. — Der 
fünfte Tag hatte einen etwas geringeren Publikums⸗ 
beſuch aufzuweiſen. Es gab an dieſem Tage ſechs inter⸗ 
eſſante Rennen. Das erſte Hindernisrennen gewann leicht 
„Narzeczona“ vor „Korea“. Das Flachrennen über 1600 
Meter gewann im fabelhaften Spurt in der Geraden der 
Henaſt „Bachmat“ und verwies leicht „Zagalka“ und „ca“ 
auf die Plätze. Das Diſtanzflachrennen über 2100 Meter 
um den Preis von 1000 Zloty holte ſich „Majdan“ aus dem 
Stalle des Grafen Mielzunſki allerdings nach hartem Kampf 


gegen „Bacarat“. Der Toto notierte 19. 10. Im Hinder⸗ 


nisrennen über 3600 Meter konnte „Frasquita“ gegen 
„Gini“ beſtehen, die diesmal nur den zweiten Platz eroberte. 
Das Flachrennen über 2100 Meter geſtaltete „Juljuſz“ für 
ſich zum Siege. Ein Verſager war der als Favorit ge⸗ 
nannte „Bambus“. Er kam als letzter durchs Ziel. Der 
Toto notierte die höchſte Quote des Tages 50, 45 und 21: 10. 
Das Diſtanzhindernisrennen über 2800 Meter gewann in 
überlegener Form „Quartiermacher“. Be: 

S Internationales Ringkampfturnier. Die Abende im 
Garten der Concordia⸗Säle werden jetzt zu regelrechten 
Nadauſzenen. An den letzten drei Abenden war die An⸗ 
griffsfuſt des Vublikums häufig ſtärker als die mancher 
Rinakämpfer. Daß unter ſolchen Bedingungen der Stand⸗ 
punkt des Schiedsrichters Branſki nicht ſonderlich er⸗ 
kreulich it, kann man ſich lebhaft denken. Beſondere 


Stürme gab es wieder am Sonnabend im Revauchekampfe 


Sztekfrers 


tinoff 


ie 


gegen Jaago. Der diesjährige Welt⸗ 
rn unterlag zum zweitenmal nach 38 Minuten gegen 
mago. Pinecki kämpfte gegen den Bulgaren Mar⸗ 
i J unentſchſeden. Stibor unterlag gegen Saint 
M a e nach 16 Minuten. Der Mongole Wajnura legte 
den Warſchauer Szezerbiufki nach 18 Minuten auf die 
Schultern. — Am 
Male den wild ſich gebärdenden Franzoſen Saint Mars. 
In roher Art kämpfte im Revanche⸗Kampf der übermenſchlich 
Harte Martinoff gegen Steinke, der nach 22 Minuten 


unterlag. Satekker kämpfte gegen Kar natz unent⸗ 


Ichteden. Jaaao beſiegte nach ſechs Mi 5 

De 5 is nuten Szezer⸗ 
binſki, der Mongole Wajnura konnte erſt nach 20 
Minuten über Saſorſki triumphieren. — Am Montag 


abend find die Kämpfe bereits in das Endf 1 
ſtadium ein⸗ 
Etreten, alle nunmehr folgenden Kämpfe gehen bis zur 
itſcheidung. Jaago mußte nach 37 Minuten gegen 


5 inecki infolge des zermürbenden Nelſons aufgeben. 
U 


E beitechender Form befand ſich an dieſem Abend Sti⸗ 
1 der Wajnura in der 8. Minute auf die Schultern 
mußt Im Kampf gegen deu fabelhaft ringenden Steinke 

e der Franzoſe Saint Mars zweimal verwarnt 


Sonntag beſiegte Pinecki zum zweiten 


werden, und entging dadurch knapp der Disqualifizierung. 
Kornatz beſiegte Saſorſti bereits in der 4. Minute. 
Einen rückſichtsloſen Kampf lieferte Martinoff dem 
Weltmeiſter Sztekker. Der Kampf verlief unentſchieden. 

$ Unglücksfall. Der 11jährige Marjan Koſiak nahm 
am 25. d. M. aus der Verwahrung ſeines Vaters einen 
Revolver und begab ſich damit zu ſeinem Spielgefährten, 
dem Hährigen Sylveſter Kryſka. Beim Spiesen mit der 
Waffe entlud ſich dieſe und die Schweſter des Kryſka, 
Helena, wurde ſchwer verwundet. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde das Kind in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Das Kind iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. 

§ Was alles geſtohlen wird. Dem in Nimtſch, Kreis 
Bromberg, wohnhaften Jan Kaminſti wurde geſtern auf der 
Danzigerſtraße vor dem Hauſe Nr. 118 das mit einer 
Kette verſchloſſene Fahrrad geſtohlen. — Der in der 
Berlinerſtraße (Sw. Tröjcy) 12 wohnhafte Paul Reiß 
meldete, daß ihm ein Herrenfahrrad auf der Chauſſeeſtraße 


(Grunwaldzka) geſtohlen wurde. 8 


Suberfall. Die 72jährige Witwe Jadwiga Dobrowolks, 
Schillerſtraße (Paderewſkiego) 11 wurde am 26. d. M. 


8% Uhr vormittags auf dem Bülomplatz (Zaciſze) von einem 


unbekannten Radfahrer überfallen, der ihr die Handtaſche 
entriß und verſchwand. Die ſofort eingeleitete 
ſuchung, um den Radfahrer feſtzuſtellen, hat bisher kein 
Ergebnis gezeitigt. . 5 i 

§ Die unvermeidlichen Diebſtähle. Am 20. d. M. wurde 
dem Franciſzek Wyrwieki vor dem Gebäude der 
Staroſtei ein Fahrrad geſtohlen. — Vor dem Gebäude des 
Diakoniſſenkrankenhauſes wurde dem Staniſlaw Wal⸗ 
kowſki aus Trziniec, Kreis Bromberg, ein Herrenfahrrad 
im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — Marjan Izbicki, 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 14, meldete den Diebſtahl von 
Kugellagern an. — Der Walerja Witkowſka wurde die 


Handtaſche mit 100 Zloty Inhalt eutriſſen. 


§Polizeichronik. Verhaftet worden iſt eine Perſon 
wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkſucht und zwei wegen 
Übertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 


Deutſche Anſiedlerverſammlung in Poſen. 


5 Poſen (Poznan), 29. Juni. Der Verband deut⸗ 
ſcher Anſiedler und die Genoſſenſchaft „Real⸗ 
kredit“ hielten heute von vormittags 10% Uhr ab im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ihre von rd. 
250 Mitgliedern und ſonſtigen bäuerlichen Beſitzern beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab, um über wichtige Anſiedler⸗ 
fragen, ganz beſonders über die Auflöſung des Verbandes 
bzw. der Genoſſenſchaft zu beraten. Der Verſammlung 
wohnten als Ehrengäſte der Vertreter des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſulats, Konſul Dr. Schroeder, und der Sejm- 
abgeordnete von Saenger bei. 


In der vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats der Ges 
noſſenſchaft „Realkredit“ Sültemeyer eröffneten Ver⸗ 
ſammlung gab der Geſchäftsführer des „Realkredit“ Hoff⸗ 
mann einen kurzen Geſchäftsbericht, aus dem hervorging, 
daß auch im letzten Geſchäftsjahre alle Verſuche zur Eröff⸗ 
nung des Geſchäftsbetriebes der Genoſſenſchaft vergeblich 
geweſen ſind. Im Juni v. J. erfolgte der Beitritt der Ge⸗ 


noſſenſchaft zum Berband deutſcher Genoſſenſchaften und 


damit im Zufammenhange ihre erſte Reviſion. Das Ge⸗ 
ſchäftsguthaben beträgt 20 184,50. Zloty. Nach Vorſchlag des 


Auſſichtsratsvorſitzenden wurden je 10. v. H. dem Reſerve⸗ 


fonds und der Gewinnzulage zugeſchrieben und die Ver⸗ 
teilung einer Dividende von 6 v. H. auf die volleingezahlten 
Anteile beſchloſſen. . 


Hieran ſchloß ſich die Mitgliederverſammlung 
des Verbandes der deutſchen Anſiedler, die der 
Vorſitzende Reineke⸗⸗Tarnowo mit einem Willkommens⸗ 
gruß beſonders an Herrn von Saenger eröffnete, deſſen 
unermüdlicher Tätigkeit ganz beſonders das Zuſtande⸗ 
kommen des Liquidationsvertrages bzw. die Zuerkennung 
des Erbrechts an die Anſiedler mit zu verdanken ſei. Das 
Erbrecht iſt jetzt ſeit acht Tagen etwa unter Dach und Fach, 
nachdem der Austauſch der Urkunden zwiſchen Deutſchland 
und Polen erfolgt iſt. Nun entſteht die Frage: Haben wir 
Anſiedler mit dem Erbrecht alles erreicht? Dieſe Frage 
müſſe er mit einem entſchiedenen „Nein“ beantworten. 


Nunmehr ſprach der Leiter der Bolkswirtſchaftlichen 
Abteilung der Welage Dr. Kluſak über Anſiedler⸗ 
Renten angelegenheiten, und zwar zunächſt über 
die Rentenſtun dungen. Er ſtreifte kurz die früheren 
Erlaſſe, um dann den Miniſterialerlaß vom 26. November 
v. J. eingehender zu beleuchten. 2. Die weiteren Aus⸗ 
führungen betrafen die Aufwertung der Reſtkauf⸗ 
geldforderungen und der Ergänzungsdar⸗ 
lehen. Vor einiger Zeit hat die Bank Rolny an ver: 
einzelte Anſieoͤler Schreiben gerichtet, in denen fie den Ber: 
ſchlag auf eine Aufwertung der perſönlichen Forderungen 
mit 100 Prozent macht und die Schuldner zur Erklärung 
auffordert, ob ſie mit der 100prozentigen Aufwertung ein⸗ 
verſtanden ſind. Falls eine Einigung zwiſchen Gläubiger 
und Schuldner nicht zuſtande kommt, werden vorausſichtlich 
die Gerichte in Anſpruch genommen werden. Nun iſt es 
an ſich zwar möglich, daß Reſtkaufgelder bis zu 100 Prozent 


aufgewertet werden. Das geſchah wiederholt in den Jahren 


1927 und 1928, der Zeit des wirtſchaftlichen Hochſtandes. 


Bei dem jetzigen wirtſchaftlichen Tiefſtande kann aber nach 


der Anſicht des Vortragenden von einer jo hohen Aufwer⸗ 
tung ganz und gar keine Rede ſein, da der Wert der Grund⸗ 
ſtücke gegenwärtig erheblich niedriger iſt, als früher. Weiter 
entſteht die Frage, ob eine ſolche nachträgliche Aufwertung 
noch in Frage kommen kann. Bezüglich der Ergänzungs⸗ 
darlehen betonte der Referent, daß eine höhere Aufwertung 
als mit 15 Prozent in Frage kommen könne. 3. Als dritten 
Punkt beleuchtete der Vortragende die Frage der Über⸗ 
laſſung der Anſiedlungsſtellen nach dem Zuſtandekommen 
des Liquidationsabkommens, zu dem in etwa Monatsfriſt 
die Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen werden dürften. 
Alle Anträge ſind an das Landamt zu ſtellen. Am beſten 
tut man, ſich an die Auskunftsſtelle der Welage in Poſen 
zu wenden. g ö { 


An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache, in 
der von Dr. Kluſak noch manche Frage geklärt wurde. 


Den Schluß der Verſammlung bildete eine vom Vor⸗ 
ſitzenden Reineke eingeleitete Ausſprache, in der ein bon 


außerhalb geſtellter Antrag auf Auflöſung des An⸗ 


ſteöler verbandes einſtimmig abgelehnt 
wurde. Es folgte eine längere Ausſprache über eine 
evtl. Liquidierung der Genoſſenſchaft „Real⸗ 


kredit“. 
— . 


und Stadtverordneter Jurkomffi. Geſtrichen wurde der 


Unter⸗ 


2 Inowroclaw, 26. Juni. Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung. In der am Mittwoch ſtattgeſundenen Sitzung 
wurden zuerſt gewählt: in die Kurkommiſſion Vizepräſident 
Jüngſt und Stadtrat Chojnacki und zu Delegierten 
zum Städte⸗Kongreß der weſtlichen Wojemwodidajten in 
Dirſchau und Gdingen Rechtsanwalt Przybyſzewſki 


Rückſtand für Heizung und Miete der Handelsſchule des 
Vereins polniſcher Kaufleute in Höhe von 573,18 Join. 
Weiterhin wurde die Billetſteuer für die hieſigen Kinos um 2 
30 Prozent ermäßigt. Abgelehnt wurde die Zahlung einer 
Entſchädigung an den Stadtrat Kornaizewifi- für ſeine 
Tätigkeit als Dezernent der Bauabteilung. Die Angelegen⸗ 
heit bezüglich Tauſches einer Parzelle zwiſchen der Ge⸗ 
meinde der Stadt Inowroclaw und dem Direktor der 
Zuckerfabrik Dabrowſki wurde an den Magiſtrat zurück⸗ 
verwieſen. Des weiteren wurde dem ſtädtiſchen Baumeiſter 
Ing. Waclaw Hewelt das Gehalt der 7. Stufe gewährt. 
Feſtgeſetzt wurde darauf das Anlagekapital der ſtädtiſchen 
Unternehmungen, und zwar für das Elektrizitätswerk 
1982000 Zloty, die Gasanſtalt 1333 000 Ztotn, die Straßen⸗ 
bahn 484 129,94 Zloty und das Waſſerwerk 1574 862,64 Zloty. 
Als letzter Punkt wurde au die Staatsbahn ein Stück Land 
zur Errichtung eines Dreiecks zum Preiſe von 85 Groſchen 
vro Quadratmeter abgetreten. — Jahrmarkt in 
Mogilno. Am 7. Juli d. J. findet in Mogilno ein all- 
gemeiner Jahrmarkt ſtatt. Der Auftrieb von Hornvieh 
und Schweinen iſt verboten. — Trauriger unalücks⸗ 
fall. Bei dem letzten großen Sturm, der hier in der, 
Umgegend herrſchte, ereignete ſich in Rzadkwin, Kreis 
Strelnv ein trauriger Unalüdsiall. Der 64 Jahre alte 
Stube war damit beſchäftigt, einen Heuſtaken abzufahren, 
als der Sturm den Staken umwarf, der den alten — 
unter ſich bearub. Er war bereits eine Leiche als man ihn 
befreite. — Turn- und Sportfeit. Das hieſige Dentſche 
Privatoymnaſium ſchloß das diesjährige Schuljahr mit 
einem Sport: und Turnfeſt ab. Nachdem in der Turnhalle 
einige mehrſtimmige Lieder zum Vortrag gebracht worden 1 
waren, begannen auf dem Turnplatz der Schule Tänze und 
Reigen der Mädchen ſowie Turn⸗ und Freiübungen der 
1 171 85 Die Vorführungen wurden durchweg exakt aus⸗ 
geführt. * 


* Jarotſchin (Jarbein), 27. Juni. Überfall auf 
einen Geiſtlichen. Ein unglaublicher Roheitsakt er⸗ 
eignete ſich in Stawoſzem im Kreiſe Jarotſchin. Der Orts⸗ 7 
geiſtliche Niedzialtowſki hatte ein Saalfeſt veran⸗ 
ſtaltet. Unter den Erſchienenen befand ſich ebenfalls ein ge⸗ 
wiſſer Niemann, der beim Betreten des Saales nicht 
ſeine Kopfbedeckung herunternahm. Der Propſt machte ihn 
auf feine ungebührliche Handlungsweiſe aufmerkſam. Da- 
durch fühlte ſich N. derart gekränkt, daß er beſchloß, ſich zu 
rächen. Als nach Beendigung der Feſtlichkeit der Geiſtliche 
ſich in Begleitung einiger Bauern nach Hauſe begab, lauer⸗ 
‚ten N. und fein Genoſſe Kulka im Gebiih auf ihr Opfer. 
Gerade in dem Augenblick, als Propſt N. ſeiner Wohnung 
zuſchritt, ſprangen aus dem Dunkel zwei Burſchen auf ihn hr 
zu und fingen an, ihn mit einer Zaunlatte und einer Runge 
erbarmungslos zu bearbeiten. Durch die Wucht der Schläge 
brach der Propſt bald blutüberſtrömt und ohnmächtig zu⸗ 
ſammen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 


geleitet. 8 


Aundfunk⸗Programm 


eg 

s N 

Donnerstag, den 2. Juli. 8 
Königswuſterhauſen. > 
12,00 ca.: Schallplatten. 14.00: Konzert (Schallplatten). 14.50: 
Deutſch für Ausländer. 15.45: Frauenſtunde. 16.00: Konzert. 


17.00, Drei große Bühnenhelden. 17.30: Hausmuſik. 13.00: Bon 
deu Schwalben in Südſlawien. 18.30: Botaniſches für die Reiſe⸗ 
zeit. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19.00: Praktiſche Rat⸗ 
ſchläge für Amateurphotographen. 19.30: Stunde des Sandwizts. | 
20.00: Weltpolitiſche Stunde. 20.25: „Der Waſſerträger“. Oper 
von Luigi Cherubini. 21.35: Ludwig Sternberg ſpricht Fritz 
Reuter. 22.15: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. Anſchtl.: 
Abendunterhaltung. 5 3 
Breslau⸗Gleiwitz. 5 
096.45; Frühtonzert. 09.05: Schulfunk. 11.35, 13.10, 13.50: Schal ⸗ 
platten. 12.35 ca.: Wos der Landwirt wiſſen muß! 15.20: Kinder⸗ 
junk: 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17.15: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl.: Weltrei Au 
reporter erzählen! 17.10: Nachwuchs des Auslandes. 18.15: Ws 
wird Sie intereſſieren! 18.35: Stunde der Arbeit. 19.00: Welter 
Allerlei Volkslieder (Schall- 
platten). 19.30: Wettervorherſage. Anſchl.: Weltreiſereporter er⸗ 
zählen! 20.00: Wenn ich in mein Gärtchen geh'. Deutſche Hin 
oerlieder sreime, =jpiele, und ⸗ſprüche in Wort und Weiſe. OB: 
Oberſchleſ. Funkgartett. 21.10: Dichter als Weltreiſende! 95 
. Wetter, Preſſe, Sport. 22.30—00.30: Alte und neue Tanz⸗ . 
muſik. 0 8 


Königsberg⸗Danzig. 2 


11.30—14.30: Schallplatten. 11.30 und 13.30: Schallplatten. 14.50: 
Deutſch für Ausländer. 15.80: Landwirtſchaftl. Preisberichte. 
10.00: Jugendſtunde. 16.30: Konzert. 17.45: Zum 7. Todestag 
Conrad Steinbrechts, des Reſtaurators der Marienburg. 18.30: 
Bücherſtunde. 19.00: Abendunterhaltung auf Schallplatten. 19.50: * 
1 20.50: Franz Baumann ſingt. 22.20: Wetter, Nachr., 
Sport. £ Eh: 


für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 


die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen ER 


Wen 2 


Die neuen Hechtsinsſäge der Danziger Banken und 
find im heutigen ? nzeigenteit veröffentlicht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waileritand der Weichſel vom 30. Juni 1931. 


en 


048. Gum + 1a Freuden 7 12 
— 6,%4, Dirſchau 6, Einlage + 20 


N 
or. N 


Chbef⸗Redatteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe: für Handel und Biricalt: 
reno Ströſe: für Stadt und vand und den Üübrinen 
unpolitiſchen Zeil! Mar lan Heoke; für Anzeigen F 
Reklamen Edmund Praugodatt Druck und Verlag von 


A. Dittmann, T. 3 b. p., ſämtlich in Bromberg. 5 


— . — E ET rERREEE UOTE 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 147 


T = 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 26. bi 


Nachtigal Kaffee nun in Original-Packungen a 125 Gramm, versiegelt mit Qualitätsnummer! 


NACHTIGAL 
KAFFEE 


Nachtigni Ronsum-Rukkee Nr. 12 3 125 . . . 21 0,55 Nuchtigal Sonder-Ruffee du. 22 3 125 . . . . Zt 1,00 


ergiebig, aromatisch 


Nachtigal Haus-Kaffee nr. 16 à 125 r.. „ 0,75 Nachtigal Sonder-Kaffee ne. 24 à 125 r. . „ 1,10 


DANZI 5 reinschmeckend überragend gut 
Nachtigal Haus-Kaffee dr. 20 2125 fr. „ 0,90 Nuchtigal Sonder-Kaffee nr. 28 à 125 fr. . „ 1,30 
kräftig und fein besonders fein und ausgiebig 
2 Nachtignl Edel-Ruffee, feinste Qualitäten 
Nr. 32 32 Nr. 36 Nr. 40 Nr. 44 
1 1,45 1,45 21 1,60 21 1,80 21 2, 00 
Zu haben im Zuckerwaren- Geschäft ‚ar 


Tausende Pfund Nachtigal Kaffee werden täglich gebrannt, 


v. Aug M. Præzybyls ki, BVYAGOSzZCH He. 1900. 


Das neue große 


Heute früh verſchied ſanft, nach zweitägigem Krankenlager, im 
38. Lebensjahre meine liebe Frau, meine gute Mutti 


Frau Rittergutsbeſitzer 


Elſe Lind | 


Antertilgung von 


Trauer- 
Anzeigen 


empiliehlt sıch 
A. Dittmann 

G. m. b. #. 
Byagoszca. 


( 


N 


3700 
a 2 


„Zündapp“-Motorrad „Z 300° 9 f. S. 
in kompletter Ausrüstung, mit großer 


eb. Angerer. „Bosch“ - Lichtanlage, Kilometerzähler 
9 9 8 deer und Geschwindigkeits - Messer, Gazda- 
In tiefem Schmerz . ee 1 Federlenker, Benzinuhr, Fußbrettern und 


Knieschützern, sowie Boschhorn und 


4 — das ein 
katie dieſ. Art 


Kurt Linck⸗Stenzlau 


5 hupe, zum Preise von 
= Bera Lind. Be nes dee IE Boschhupe 
lichen Beſtimmungen 21 2 350 
Stanislawie den 29. Juni 1931. Ben |\ämtühe Steueriaten, “ 33 
5 verwickelt dem ö 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Juli 1931, 11 Uhr Verwaltungsiachen, offeriert prompt ab Lager 


Einricht, von Büchern, 
E u. Prüfung 


von Bilanzen u. Mit⸗ E. STADIE- AUTOMOBILE 
(ge BYDGOSZCZ 
Arnderbeniitieite Telefon 1602 ul. Gdanska 160 Telefon 1602 
6484 


'Photoalhen — Postkartenalhen — Pogsieaihen 


in allen Pretslasen am Lager 


„ A. Dittmann . 
De n a 


vorm. auf den Vereinigten Friedhöfen Danzig — Halbe Allee ſtatt. 


Heute nacht um 2 Uhr verſchied nach langem ſchweren 
Leiden unfere liebe Schweſter, Tante, Couſime, unſere teure 
Freundin 


Fun Claln Klingbeil 


verw. Brinkmann geb. Hinz 


Anna a 


geb. Krauſe 

im Alter von 85 Jahren, 

Dies zeigen tiefbetrübt um ſtille 

Teilnahme bittend an 

Friedrich Finger 

nebſt Kindern u. Angehörigen. 

Gr. Böſendorf, Kr. Thorn, 29. 6, 1931. 

Die Beerdigung findet am Don⸗ 

nerstag, dem 2. Juli nachm si Uhr 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7675 


Extra billiger 


Sah. Pellauf zul Reſſe! ee 
R . Auswahl in ve Kr . 1255 fie a t 
eftpaare zu gan end | Als d. Nach. 
herabgesetzten Preiſen. hilfeftunden, im, alle 
eee eee 8 — 2 
re eee ee 


Verreist | Grabeinfaffungen Suren ak ar 
Sentmölet und Tafeln] 5 — en ö f j fl 
Dr. med, Jrena Umbreit tert: 


im 60. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Ak rauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoſzez, den 29. Juni 1931. 


f 5 unter Preis | (-ansportabei, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Juli, um 2½ Uhr Spez.-Aerztint, Kinderkrankheiten #| "- * %. ommer⸗ in schönen Farben und 


nachmittags von der Leichenhalle des alten evgl. Friedhofes aus ſtatt. Bydgoszez-Okole, Grunwaldzka 8. 2682 früher Jaglellonſta 2. Aufenthalt gediegen. Ausführung, 


Polnisch ler fend N an Haule, Out aid. geben sehr billig ab 
— — . — — l. et uts e Auf⸗ 
Reparaturen an Jalousien Ana auß. Sem baue 8 nahme ne “ date. hebr. öchlieper, 
njäng., vor⸗ u. nach 
sowie sämtliche Schlosserarbeiten führt aus, mittags In lürgeit, ger 8 Billi fie Benflonsune 15 Gdanska 140. 
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Dr. V Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen. Hy- 
vothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer · 
angelegenheiten 
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Am Sonntag, dem 28. Juni 1931, abends 8 Uhr 
nn er und unerwartet unſere liebe, gute 
Chmägerin, Tante, Schwieger- u. Großmutter 


sen Elen Schmit 


Mit Wirkung vom 1. Juli 1931 haben die Mitglieder der Vereinigung Danziger 
Banken und Bankiers folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
geführte Konten beschlossen: 


geb. Ruther Für Einlagen in, täglich auf 1 Monat u. darüber auf 3 Monate u. darüber 

im 60. Lebensjahre. Pr Dar. 0 

dernden nt im Namen der Sinterbliebenen — dein nn Gulden 2400 4% 5% 
etr — . —— 
Reichsmark 30 5% 6% 
Kurt Schmidt und Frau. 8 h 
Elſendorf, im Juni 1931. Unterricht Pfund Sterling 2% 3% % 8 4% 
5 n Buch lührung Dollar 20 3409 40 
nach. 5%, Ag vom krasses des el en en f Serge e _. A 4 un 7 8 
3 tfie y 50 2 
Sacer-Nevlor 


Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 


Commerz- und Privat-Bank A. G., Fillale Danzig 
N. Damme 


G. 8 
Marszalka Focha — — 


(Rettung für Hautkranke! 


Hautcreme „Neilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G. 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner| Taubheit heilbar Danziger Commerz- und Depositenbank A. G. 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei mtlich. Erfindung Euphonia, Danziger Privat-Actien-Bank 
riechten, auch Bartflechte, offenen Be Inschäden, Spezialist. vorgeführt, Want 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, — ts- und 8 Schwerhörig, Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co. 
Nasenröte, Frostschäden usw. keit, Ohrensausen, Oh- Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Danzig 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurlick! renfluß. Zahlr. „Dank- Dresdner Bank in Danzig 
. Na Deatelline Zueckaneang een | nerigliche Belt: B. Helinann 8.00. 
es rei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
nem. Kosm. Laboratorium „Klossin" W Adr.: 


Danzig» (Gdansk), Hundegasse 43. 1 ef rares 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


80. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


Aenderung in der Einberufung 
zu den Rejervijtenübungen. 


Das Bezirkskommando (P. K. U.) in Graudenz gibt 
folgende Abänderungen in der Berufung der Reſerviſten zu 
den diesjährigen Übungen bekannt: 

1. Für Unteroffiziere der Reſerve aller Gattungen, mit 
Ausnahme der Telegraphentruppen, die Luftſchiffahrt, der 
Flugabwehrartillerie, ſowie der Kriegsmarine, wird die 
Übungszeit auf vier Wochen gekürzt, mit der Maßgabe, 
daß teilweiſe in dere Kavallerie, in der Feld⸗, der ſchweren, 
der ſchwerſten, der Gebirgs- und reitenden Artillerie, bei 
den Tanks und Panterautos, bei den Panzerzügen, bei den 
Pionieren, im Bewaffnungsdienſt und in der Gendarmerie 
die Einberufungsdaten ohne Anderung bleiben. Ange⸗ 
ſichts deſſen erfolgt die Entlaſſung der 
ÜUbungspflichtigen zwei Wochen früher. 

2. Bei der Infanterie und zum Teil bei der Kavallerie 
werden infolge der Verringerung der Zahl der übungs⸗ 
turnuſſe die Daten der Einberufungstermine ebenfalls 
geändert. 

Aus vorſtehenden Gründen werden die Bezirkskom⸗ 
mandos den Reſerviſten der Infanterie und teilweiſe der 
Kavallerie die Einberufungskarten unter Berückſichtigung 
der neuen Geſtellungsdaten austauſchen. Den Unteroffi⸗ 
zieren der Reſerve wird gleichfalls in den neuen Karten der 
gekürzte Übungszeitraum berückſichtigt werden. Die alten 
Einbernfungskarten ſind den die neuen Karten aushän⸗ 
digenden Organen zurückzugeben. * 


Blutige Affäre mit Todesfolge. 

In Roggenhauſen (Rogörno) hatte am Abend des 
letzten Sonnabend der dortige Lehrer Lengner mit einem 
Einwohner des Dorfes namens Ordon, einem älteren 
Junggeſellen, einen Streit, bei dem erſterer, ſich von ſeinem 
Gegner ſchwer bedroht fühlend, zum Revolver griff und 
einen Schuß auf O. abgab. Dieſer wurde ſo gefährlich ge⸗ 
troffen, daß er bald nach dem Vorfalle ſtarb. Nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen iſt Lehrer L. ſchon vor dieſem tragi⸗ 
ſchen Ereignis von O. wiederholt arg beläſtigt worden, ſo 
daß ſich der Lehrer gezwungen ſah, vor O., der ſich im Dorfe 
ſeines aggreſſiven Weſens und ſeiner Neigung zu Schläge⸗ 
reien wegen keines guten Rufes erfreute, auf beſonderer 
Hut zu ſein. Daß es ſich in dieſem bedauerlichen Falle 
um ein Vorgehen zum Schutze der eigenen Sicherheit, alſo 
um Notwehr handelte, dafür ſpricht die Tatſache, daß L., 
der zunächſt feſtgenommen war, bereits aus der Haft ent⸗ 
klaffen worden fit. 


Submiſſionen. Der Magiſtrat hat die Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten für ein Parterrewohnhaus zu vergeben. 
Offerten find in verſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift, 
„Oferta na budowe domu mieſskalnego“ bis zum 6. Juli 
d. J., 12 Uhr mittags, dem ſtädtiſchen Bauamt einzureichen. 
Koſtenanſchlagsformulare find gegen Bezahlung von 3 Zloty 
bei der Vergebungsbehörde zu erhalten. Daſelbſt können 
auch die Pläne eingeſehen und nähere Auskunft eingeholt 
werden. Die Auswahl der zu Berückſichtigenden bzw. die 
Außerachtlaſſung aller Angebote bleibt vorbehalten. — Fer⸗ 
ner ſchreibt das Kuratorium des Waiſenhauſes „Wſzyſtkich 
Swietyh” die Tiſchlerarbeiten für den Bau des neuen 
Waiſenhauſes aus. Bewerbungen ſind in verſiegelten, die 
Aufſchrift „Oferta na prace ſtolarſkie dla Sierocinca“ bis 
zum 8. Juli 1931, 12 Uhr mittags, zu Händen des ſtädtiſchen 
Baumeiſters Stokowſki einzureichen. Koſtenanſchlags⸗ 
formulare ſind gegen 3 Ztoty, ebenſo Informationen dort 
zu erhalten. Freie Auswahl unter den Anbietenden bleibt 
vorbehalten. — Schließlich hat die Strafanſtalt noch 
die Lieferung folgender Lebensmittel zu vergeben: Fleiſch⸗ 
und Mehlfabrikate, hartes Gemüſe, Sauerkohl, Milcherzeug⸗ 
niſſe, ſowie Kartoffeln un Zucker. In dieſem Falle ſind 
die Offerten bereits bis zum 30. Juni, 2 Uhr nachmittags, 
einzureichen. Auch hier bleibt die freie Auswahl dem Be⸗ 
lieben der Ausſchreibungsſtelle anheimgeſtellt. Alle Aus⸗ 
künfte erteilt die Wirtſchaftsabteilung der Strafanſtalt täg⸗ 
lich in der Zeit non 12—15 Uhr. * 

Anderungen bei der Pepeche. In das Handels⸗ 
regiſter beim Burggericht iſt bei der Firma „PePece“, 
Polſki Przemyſt Gumowy, Sp. A. m Grudziadzu, 
eingetragen worden, daß in den Vorſtand der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Raymond Lanſoy, wohnhaft in Chalette, Dep. 
Loiret (Frankreich), gewählt worden if. In $ 34 des 
Statuts wurde u. a. hinzugefügt, daß für die Firma die 
Vorſtandsmitglieder unterſchreiben, von denen einer ſein 
muß: Samuel Halperin oder Raymond Lanſoy. Durch 
Vorſtandsbeſchluß vom 24. April 1931 wurden alle Prokuren 
abgerufen, und zwar für die Zentrale in Graudenz: Julius 
Eduard Koeſter, Emil Dyſzer, Ing. Grzegorz Rau⸗ 
tenſtein, Antoni Czerwinſki, Adolf Epſtein, 
Dr. Ing. Jozef Henkelman, ſämtlich in Graudenz, ſo⸗ 
wie Hieronim Merdas; in der Handelsfiliale Warſchau: 
Ruwin Halperin daſelbſt; in der Fabrikfiliale in War 
ſchau: Ruwin Halperin und Henryk Skowronſki daſelbſt; 
in der Filiale Lodz: Aron Halperin daſelbſt; in der 
rege Krakau: Jecek Kaplan daſelbſt; in der Filiale. 
— Zygmunt Knapeis und Norbert Neufeld da⸗ 
4 ft; in der Filiale Biakyſtok: Benjamin Gordon; in 
— Jabrikfiliale Briefen: Dr. Ing. David Braninjfi 
=> Staniſtaw Blicharz daſelbſt. Durch Vorſtandsbeſchluß 
205 24. April 1931 ſind folgende Filialen liquidiert worden: 
Kiel Rowno, Poſen, Lemberg, Grodno, Bialyitof, Krakau, 

2 3 ſowie die Fabrikfiliale in Warſchau. “ 
Dräfipen: 2. re des Brotpreijes. Wie der Stadt⸗ 
ſetzungsko ekanntgibt, ha = nach Anhörung der Preisfeit- 
fiat der 975 8 für 1 Kilogramm Brot aus 
bedeutet idem Roggenmeb auf 0,44 Zloty feſtgeſetzt. Das 
Der . Ermäßigung um 4 Groſchen pro Kilogramm. 
Charakter Jrotpreis gilt vom 30. Juni d. J. ab und hat den 
— Dee Döchſtſatzes. Wer einen höheren Preis 
— er nimmt, verfällt in die dafür vorgeſehenen 
ib Der Stadtpräſident fordert dazu auf, ihm Zu⸗ 

erhandelnde namhaft zu machen * 


nns sse ness 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Juli 1931. 


t Sehr reichhaltige Zufuhr, beſonders an Frühgemüſe 
und Frühobſt, den jetzigen Saiſonprodukten, war die Signa⸗ 
tur des Sonnabendwochenmarktes. An Beerenobſt ſah man 
als Neuheit Blaubeeren zu 0,35—0,45 pro Liter, Johannis⸗ 
beeren Pfund 0,70; Gartenerdbeeren 0,40—0,70 pro Liter, 
auch pro Pfund, Walderdbeeren 0,50 —0,60 pro Liter, Glas⸗ 
kirſchen 0,50—0,60, Herzkirſchen 0,70, Tomaten 1,80 —2,30, 
drei Zitronen 0,50. Der Gemüſemarkt brachte ſchon neuen 
Weißkohl das Pfund zu 0,40, Spargel, der wohl nun bald 
zu Ende geht, koſtete 0,70—0,80, Erbsſchoten 0,25—0,85, 
Blumenkohl 0,50—0,80, Mohrrüben Bundchne 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,20—0,25, Spinat 0,30, rote Rüben Bundchen 0,10, 
Radieschen 0,15, Rhabarber 0,10—0,15, Zwiebeln Bundchen 
0,10, zwei Bundchen 0,15, neue Kartoffeln, die ſchon reich⸗ 
licher vorhanden waren, erhielt man ſchon für 0,20—0,25 
das Pfund, alte für 0,08 —0,10 das Pfund, Zentner 6,50 bis 
7,50, vier Köpfchen Salat für 0,10, Rehfüßchen Liter 0,40. 
Der Geflügelmarkt brachte alte Hühner zu 3—4,50, junge 
Hühnchen pro Paar 3—5,00, Tauben pro Paar 1,60 —1,70, 
alte und junge Enten 3,50—4, alte Gänſe S—10,00. Auf dem 
Fiſchmarkt waren vorhanden große Aale zu 1,60—2, kleine 
Aale 1,20—1,50, Schleie 1,20—1,50, Hechte 1,20—1,40, Breſſen 
1,20, Karauſchen 0,80—1, Barſche 1—1,20, Plötze 0,50—0,70, 
Krebſe Stück 0,10—0,15. Der Blumenmarkt brachte überaus 
große Auswahl für jeden Geſchmack z. B. hübſche Nelken 
in Töpfen zu 0,60—0,80, Roſen pro Stück 0,10 0,15. uſw. * 

X Beamtenbeleidigung führte den Joſef Jaworowicez 
aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) und ſeinen 20jährigen Sohn 
Wladyſtaw auf die Anklagebank des Burggerichts in Grau⸗ 
denz. Beide haben während einer von ihnen unberechtigt 
vorgenommenen Exmiſſion eines Mieters aus dem I.ſchen 
Haufe einen intervenierenden Polizeibeamten mit ihrver⸗ 
letzenden Redensarten bedacht. Das Gericht hielt eine 
empfindliche Beſtrafung für angezeigt und erkannte gegen 
Joſef J. auf drei und gegen ſeinen Sohn Wladyflam auf 
zwei Wochen Gefängnis. * 

X Mit der Fortſetzung der Arbeiten am neuen katholi⸗ 
ſchen Waiſenhauſe am Tuſcher Wege, die im Sommer 1929 
begonnen, ſeit anderthalb Jahren infolge Mangels der 
Mittel zum Weiterbau unterbrochen worden waren, ſoll 
nunmehr baldigſt der Anfang gemacht werden. Es handelt 
ſich um die Erledigung der Inneneinrichtung, da das Ge⸗ 
bäude, was das Außere anbetrifft, ja ſchon bis Ende 1929 
fertiggeſtellt war. Eine verſtärkte Sammeltätigkeit zur Be⸗ 
ſchaffung der Geldmittel iſt ſeit kurzem eingeleitet worden. 
die Arbeiten ſollen jo deſchleunigt werden, daß das Waiſen⸗ 
haus möglichſt noch im Herbſt dieſes Jahres ſeiner Be⸗ 
ſtimmung wird übergeben werden können. * 

x Eingefhlagene Schaufenſterſcheibe. Däcker:neiſter 
Broniſtaw Reif zeigte am Freitag der Polizei an, daß 
ihm nachts eine Schaufenſterſcheibe im Werte von etwa 1500 
Zloty eingeſchlagen worden iſt. Die Täter konnten leider 
entkommen und werden jetzt von der Sicherheitsbehörde 
geſucht. 8 

X Dem Sonnabend⸗Polizeibezecht zufolge unerden ein 
Landſtreicher und zwei weibliche Perſonen, dieſe wegen 
Übertretung von ſittenpolizeilichen Vorſchriften, feſtgenom⸗ 
men. Zur Anzeige gebracht wurden zwei Perſonen wegen 
Verletzung von Fahrbeſtimmungen, ſowie drei Frauensper⸗ 
ſonen, die ſich nicht an die zur Wahrung der guten Sitten 
erlaſſenen Anordnungen zu halten wußten. 2 

E Ans dem Landkreiſe Graudenz, 27. Juni. Heute 
nacht erſchoß der Leiter der Baumſchulen in Okonin den 
in der Czarnecki⸗Kaſerne wohnhaften, 27 Jahre alten Ar⸗ 
beiter Wilhelm Lange, der einen Diebſtahl auszuführen 
3 Polizeiliche Unterſuchung des Vorfalles iſt im 

ange. 


Graudenz. 


Yauertvellen, 3: Aufnahmen 


trizität. — Gefahrlos. nach außerhalb und 
Mehrjährige Erfahrg.]J Vergrößerungen vom 


Waſſerwellen ide t u ältesten 


Bilde gut und billig 
in exalter Ausführung. 


Hans Dessonneck, 
Salon A. Orlikowski. || „„Photograph para 
am Fiſchmarkt. 6342 


Suhführung Tl 
Srl. Meng, Eheim. 8. 


nee 


Reparaturen 


an Lokomobilen 
und Dampfdreſch⸗ 
maſchinen ſow. an 
allen and. landw. 
Maſchinen führt 


Jöz. Wybickiego 9. 


billigſt aus. 
Spezial- Monteure 
ſtets verfügbar. 


Arthur Lemke, 
Grudzi 
Gegr. 1908 Tel. 1515 
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Pianofabrik 


W. Jähne, 


Bydgoszcz, 5720| 
Gdanska149-- Tel’0238 1 
Filialen: Grudziadz 
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BESTE 


Torunska 17—19, 
Poznan. Gwarna 10. 


Die Deutſche Bücherei 2 
iſt ab Montag. den 6. Juli bis einſchließlich 
Montag. den 27. Juli 1861 ge 1 fe n. 
Der Mappenumtauſch findet wie üblich ſtatt. 


Zum Sommerfeſte 
der evang. Frauenhilfe Rabzyn 


4 
ergebenſt einzula er 


hebung des geringfügigen Schadens ſtarteten die beiden J 


Bruteier 


Seidenhühner à 50 gr. 


KOCH-SCHOKOLADE 
Oſche 


Am Sonntag. 5. Juli, vorm. 10%¼ Uhr 


Miſſtansfeſtgottesdienſt 


am Sonntag, dem 5. Sell von 4 Uhr ab im Feſtprediger: P. Michalowſti, Krotoſchin. 
R n beehrt i 5 IE: U N21 a 
> D Hartan. — ͤ — ZZ | | Jontkiewiez Sreroke 


Nr. 147. 


Bei Stuhlverhaltung, Unterleibsblutüberfüllung, Kongeſtionen, 
Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Migräne, 
Ohrenſauſen, Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige Darmentleerung, freien 
Kopf und ruhigen Schlaf In Apoth. u. Drog. erhältlich. (5900 


7 


Thorn (Torun). 


v. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am 
Mittwoch, 1. Juli d. J., nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt im Rathaus angeſchlagen. 4 * 

v. Prüfung der ſtädtiſchen Wirtſchaft. In Thorn weilt 
zurzeit eine Miniſterialkommiſſion, die die ſtädtiſche Wirt⸗ 
ſchaft einer eingehenden Prüfung unterzieht. * * 

v. Eine Affenjagd ſpielte ſich in den Mittagsſtunden des 
Sonnabend in der Breiteſtraße (Szeroka) ab. Aus einem 
Hauſe der Schillerſtraße (Szcaytna) war der einem dort 
wohnhaften Untermieter gehörende Affe entſprungen und 
in die Breiteſtraße geflüchtet, wo er an einem Hauſe zum 
Ergötzen einer zahlreichen Menſchenmenge die kühnſten 
Kletterkunſtſtücke vollbrachte. Der Ausreißer konnte Dald 
wieder eingefangen werden. 5 * 

t. Eine Notlandung mußte neulich ein Apparat des hie⸗ 
ſigen 4. Fliegerregiments in der Nähe des neuen Friedhofs 
in Wlockawek infolge Motordefekts vornehmen. Nach Be⸗ 

n= 
ſaſſen nach hier. * 

E Straßeneinſturz. Vor dem Hauſe Mauerſtraße wul. 
Podmurna) 65 iſt aus unbekannter Urſache plötzlich ein Teil 
des Bürgerſteigs abgeſackt. Es hat ſich eine Offnung von 
ſchätzungsweiſe 1,50 %2 Metern gebildet, während das Loch 
ungefähr zwei Meter tief ſein kann. 


ad ar a 


Die Bordſteine des 


Rinnſteins hängen an dieſer Stelle frei in der Luft und im 


Fahrdamm hat ſich eine kleine Mulde gebildet. Das Loch 
war am Sonnabend durch einen darübergeſtellten Tiſch ge⸗ 
ſichert. * 
e Gorichtliches Nachſpiel der Wechſelaffäre bei der 
Sparkaſſe in Podgorz. 
verfahren fand die ſ. Zt. berüchtigte Wechſelaffäre in der 
Angelegenheit einer hohen Krediterteilung in der Sparkaſſe 
in Podgorz in den Jahren 1927 und 1928 an den ſchrift⸗ 
unkundigen Szoſenfogel, welcher auf Grund eines 
gerantierten Wechſels, der von dem Juden Jablonſki 
unterſchrieben war, einen Kredit in Höhe von ca. 60 000 3. 
erhielt, ihr gerichtliches Nachſpiel vor der Thorner Straf⸗ 
kammer. Auf der Anklagebank ſaßen der frühere Kaſſen⸗ 
leiter Obrebowſki und deſſen Frau, denen die Anklage An⸗ 
nahme von Beſtechungsgeldern und Krediterteilung zum 
Schaden des inzwiſchen verſtorbenen Jablonſki vorwirft. 
Die Angeklagten Herſz Goldfarb und Szloma Kamen 
waren zur Verhandlung nicht erſchienen, Szoſenfogel da: 


N 


Nach vierjährigem Unterſuchungs⸗ 


gegen ins Ausland geflohen. Ferner nahm Jörael Roſen⸗ 
wald auf der Anklagebank Platz, der ſich als Geheimpoliziſt 


ausgegeben und die Flucht des Szoſenfogel dadurch erleich⸗ 
tert hatte. Das Gericht verurteilte Roſenwald zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
Der Kaſſenleiter Obrebowſki und ſeine Frau wurden frot⸗ 
geſprochen. In der Urteilsbegründung betr. Obrebowfki 


vertrat das Gericht die Anſicht, daß die Krediterteilung en 
Szoſenfogel nur auf die Unterſchrift des Jablonſki gemaß 
dem Vorſtandsbeſchluß erfolgte. 

+ Fünf Verhaftungen. Am Freitag wurden unter dem 
Verdacht, ſeit längerer Zeit Tranſitzüge auf der Strecke 
Thorn —Goßlershauſen (Torun—Jabfonowo) beſtohlen zu 
haben, verhaftet: 1. der 25 Jahre alte Landwirt Edmund 


Thorn. 


* * 


Durch Mörderhand iſt uns unſere 
liebe Schweſter 


Meta Pohl 


entriſſen worden. 
Im Namen der trauernden Hinter ⸗ 
bliebenen 
die betrübten Schweſtern. 
Thorn, den 27. Juni 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 1. Juli, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen evangl. 
Friedhofes aus ſtatt. 6189 


ds, jap. 


Grams. 3. 
Telefon 618. 2845 
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CLampions 

lampions 

F. Justus Wallis, Toruf 
taglich 


apierhdlg. «324 Szeroka 34. 
friſch ge. 


Kaffe brannt. 


gt: Auswahl in Tees u. gues in verſch. 


Soſas 


Lebensmittel 
an ge en 


El A 


7. 


Wäschewringer 


in Eisen- und Holzgestellen 
in Walzenlängen bis 45 cm 


Nowy Rynek 10 


eo. alle and. agen, Reparaturen u. 
Aufpolſterungen 5280 


> 
2 
en 
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Skonieczuy ans Hohenkirch (Kſtazki), Kreis . (Wa 
brzezno), der 26 Jahre alle Landwirt Alfons Skonieczuy 
aus Kaſchorek (Kaſzezorek) hieſigen Kreiſes, 3. der 31 Jahre 
alte verheiratete Schachtmeiſter Mieczyſtaw Skonieczuy aus 
Gramtſchen (Grebocin) hieſigen Kreiſes, 4. der 20 Jahre 
alte verheiratete Stellmacher Leon Szlagowſki von ebendort 
und 5. der 58 Jahre alte verheiratete Herſs Smuzyt, von 
Beruf Kaufmann, wohnhaft in Lubicz, Kreis Lipno (Kon⸗ 
greßpolen). Die Genannten wurden dem Staatsanwalt 
beim hieſigen Bezirksgericht zur Dispoſition geſtellt. 3 
E Der Polizeibericht vom Freitag verzeichnet fünf klei⸗ 
nere Diebſtähle, fünf Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, eine übertretung handels⸗adminiſtrativer 
Beſtimmungen und einen Verſtoß gegen die Meldeordnung. 
— Feſtgenommen und dem Burggericht zugeführt wurden 
zwei Perſonen unter Diebſtahlsverdacht. Sodann wurden 
je eine weibliche Perſon wegen Herumtreibens in den Stra⸗ 
ßen der Stadt und wegen Trunkenheit ſeſtgenommen und 
ferner zwei Perſonen, die im Verdacht ſtehen, an Beſtehlun⸗ 
gen von Tranſitzügen teilgenommen zu haben. Dieſe wur⸗ 
den nach erfolgter Vernehmung aber wieder entlaſſen. 5 * 
= Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Juni. Unbekannte 
Einbrecher drangen neulich auf den Haus boden von 
Adam Koscielſki in Brachnowo ein und ſtahlen von 
hier für etwa 200 Zloty Lebensmittel. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. * 
“ nn re 


+ Berent (Koscierzyna), 27. Juni. überfallen 
wurde Freitag nachmittag 2% Uhr auf der durch den Wald 
in der Nähe von Barkoein hieſigen Kreiſes führenden 
Chauſſee die 20jährige Jadwiga Teßmer. Der unbekannte 
Wegelagerer nahm ihr das Fahrrad und die einige Groſchen 
enthaltende Handtaſche fort und ergriff dann die Flucht. 
Die T. konnte der Polizei eine Beſchreibung des Banditen 
geben, nach dem jetzt gefahndet wird. 

h. Gorzuo (Görzno), 28. Juni. In Wapionken (Wa⸗ 
pionka) brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Franz 
Cylkowſki aus. Als die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
auf der Brandſtelle erſchien, war ein Stall ſchon nieder⸗ 
gebrannt. Das Feuer griff bereits auf die Wagenremiſe 
und den Holzſtall über. Der Wehr gelang es, den Stall 
und die Remiſe vor der völligen Vernichtung zu retten. Vom 
Wohnhauſe iſt nur das Dach teilweiſe beſchädigt. Ferner iſt 
ein Kettenhund verbrannt. Der Brandſchaden beträgt etwa 
6000 Zloty. Der Geſchädigte war bei zwei Feuerverſiche⸗ 
rungen verſichert. — In Zaborowo entſtand ein Brand beim 
Beſitzer Gorezynſki. Verbrannt iſt eine Scheune und 
ein Stall. In den Flammen kamen 10 Schweine und ſieben 
Ferkel um. Mitverbrannt find alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Gerätſchaften. G. war nur gering verſichert. 

ch Konitz (Chojnice), 27. Juni. Wem Gott will 
rechte Gunſt erweifen... Der Verein für Leibes⸗ 
übungen Konitz 1882 unternahm am letzten Sonntag bei 
zahlreicher Beteiligung einen Ausflug nach der Liskauer 
Hölle bei Tuchel. Die Abfahrt erfolgte mit der Bahn um 
9,50 Uhr früh. Auf dem Tucheler Bahnhof wurden die 
Ausflügler von den Tucheler Turnern empfangen und be⸗ 
grüßt. Nach ergiebiger Stärkung erfolgte dann um 1 Uhr 
mittags der gemeinſame Ausflug mit den Tucheler Turn⸗ 
brüdern und Schweſtern nach dem eigentlichen Ziel, der 
Liskauer Hölle. Nach kurzer Raſt hielt dann der Vorſitzende 
des Tucheler Turnvereins, Turnbruder Wüſtenberg, 
eine kernige Anſprache. Der zweite Vorſitzende des Konitzer 
Vereins, Turnbruder Felskow, dankte für die herzlichen 

evgl., Anfang 30 Jahr., 
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DEE ET REES erein die T.icheler 
Sache mit auen Kraften unterſtützen werde, Tucheler Turn⸗ 
ſchweſtern und Turnbrüder marſchierten dann zu Frei⸗ 
übungen auf. Verdienter Beifall lohnte die Turnerſchar. 
Sodann marſchierte eine Konitzer Riege auf, die unter 
Leitung des Turnwarts Bruno Gonſch einen Teil der 
Kölner Freiübungen vorführte. Auch hier war ein durch⸗ 
ſchlagender Erfolg zu verzeichnen. Nach dem turneriſchen 
Teile wurden Volksſpiele aufgeführt. Es waren ſchöne 
Stunden, der Ausflug hatte ſich zu einem Volksfeſt ent⸗ 
wickelt. Ein Tanzkränzchen im Tucheler Schützenhaus gab 
dem gemeinſamen Ausflug einen gemütlichen Abſchluß. 
Zempelburg, 28. Juni. Die hieſige Volksſchule 
mit ihrem geſamten Lehrkörper beging am 26. d. M. ihr 
übliches Sommerfeſt in dem nahe gelegenen Krieger⸗ 
wäldchen. Unter Vorantritt der Muſikkapelle Herrmann 
zog die feſtlich gekleidete Kinderſchar um 2 Uhr nachmittags 
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatz, wo ſich 
auch ſpäter die Angehörigen der Kinder eingefunden hatten. 


Bei allerlei Seien und Veluſtigungen rergingen bei dem 
herrlichen Sommerwetter die ſchönen Stunden nur allzu 
ſchnell. Mit Einbruch der Dunkelheit erfolgte unter 
Muſikbegleitung der Rückmarſch zur Stadt, wo ſich der Feſt⸗ 
zug auf dem Alten Markt auflöſte. — Auf dem recht gut 
beſuchten letzten Wochenmarkt herrſchte trotz Monats⸗ 
ſchluß große Kaufluſt und reger Handel. Beſonders waren 
Garten⸗ und Walderdbeeren, von denen letztere als Neu⸗ 
heit in dieſem Jahre angeboten wurden, ſehr begehrt. 
Butter koſtete 1401,50, Eier 1,80 die Mandel, Garten⸗ 
erdbeeren 0,50 0,60, Walderoͤbeeren 1,00, Blaubeeren 1,00, 
Gurken 0,50—1,50, Blumenkohl 0,50 —1,00, Kohlrabi 0,25, 
Karotten 0,20, Schoten 0,30, Spargel 0,80, Zwiebeln 0,20 das 
Bündchen, Pfefferlinge 0,50, Süßkirſchen 0,80. An den 
Fiſchſtänden gab es Schleie zu 1,20, Hechte 1,20, Karauſchen 
0,80, kleine Bratfiſche 0,50. Eßkartoffeln wurden mit 3,00 


| angeboten. Auf dem Schweinemarkt forderte man für 


Abſatzferkel 25—35 Ztoty pro Paar, für Läufer 30—40 Zloty 
pro Stück. Der Handel verlief rege. 


Jubiläums⸗Ruder⸗Regatta 


des Ruder⸗Vereins „Thorn“, T. z. „Torun“. 


Anläßlich feines 40 jährigen Beſtehens hatte der Ruder⸗ 
Verein „Thorn“ eine Regatta ausgeſchrieben, die am Sonn⸗ 
tag, 28. Juni, auf dem rechten Weichſelufer oberhalb der 
Eifenbahnbrücke bei Thorn ſtattfand und von faſt allen 
dem Ruder⸗Verbande Poſen⸗Pommerellen angehörenden 
Vereinen beſchickt war. Für die ſieben ausgeſchriebenen 
Rennen hatten 22 Boote mit 104 Ruderern gemeldet. Es 
handelte ſich alſo um eine ruderſportliche Veranſtaltung, 
wie ſie Thorn ſeit vielen langen Jahren nicht zu ſehen be⸗ 
kam und daher erklärt ſich wohl auch der über Erwarten 
große Publikumsandrang am Weinbergufer. 

Infolge ſtarken Rückgangs des Waſſerſtandes in den 
letzten Tagen waren die Waſſerverhältniſſe für die ein⸗ 
zelnen Startnummern leider nicht gleichmäßig. Die Boote 
auf Startplatz 4 wurden durch ziemlich dicht unter der Ober⸗ 
fläche liegenden Sand bei 1000 Metern im Vorwärtskom⸗ 
men gehemmt. Außerdem wurden die Ergebniſſe durch 
häufig ſchlechtes Steuern ungünſtig beeinträchtigt, ſo daß 
ſelbſt bei drei und zwei Booten im Rennen das nach dem 
Strome liegende über den Sand fahren mußte. Bei 
Stromregatten werden ſich dieſe Übel aber niemals aus⸗ 
rotten laſſen. Glücklicherweiſe find ſie jedoch nicht, dazu 
geeignet, den Ruderern die Zuft und Freude an derartigen 
Wettkämpfen zu nehmen. 


Die Ergebniſſe und der Verlauf der einzelnen Rennen. 
1, Jungmann⸗Vierer. 


1. Ruder⸗Club „Trithiof“⸗Bydgoſzez (Bromberg) nicht 
gezeitet. Hans Kaminski, Hans Frandenftein, Werner 
Krueger, Heinz Krueger, Hans Hammler (St.). 

2. Ruber⸗Club „Neptun“, Poznan (Poſen) nicht gezeitet⸗ 

3. Graudenzer Ruderverein, Grudziadz (Graudenz) nicht 
gezeitet. 

4. Ruder⸗Verein „Thorn“, Torun (Thorn) nicht gezeitet. 

Trotz Seitenwindes gleichmäßiger Start, wobei „Thorn“ 

ſofort in Führung geht, die es bis 1000 Meter beibehält. 
Hinter ihm liegen „Neptun“ ⸗Graudenz und „Frithlof“ ziem⸗ 
lich geſchloſſen. Graudenz drängte Thorn im Beſtreben, die 
leichte Krümmung der Strecke zu ſchneiden, auf den Sand, 
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iv daß die Thorner trotz 34er Schlages nicht mehr recht vor⸗ 
wärtskommen. Als Graudenz nun ſelbſt den Sand zu 
ipiiven bekommt, zieht „Frithjof“ in elegantem Stil ov 
„Neptun“ vorbei durch die Ziellinie. 


2. Anfänger ⸗Schüler⸗Vierer. 


1. Ruder⸗Club „Frithjof“, Bydgoſzes (Bromberg) 8.55, 

2. Ruder⸗Verein „Thorn“, Torun (Thorn) 8.59 

Schöner, ſehr gleichmäßiger fliegender Start an der 
500⸗Meter⸗Marke. „Thorn“ ſteuert zu weit nach links und 
kommt über den Sand, der es ſtark benachteiligt. Bei der 
1500⸗Meter⸗Marke holt es etwas auf, kann aber in den letz⸗ 
ten 500 Metern dem „Frithiof“ den Sieg nicht mehr ſtrettig 
machen. Die Ruder- und Waſſerarbeit in beiden Booten 
war gut und gleichmäßig. 


3. Gig⸗Doppelzweier. 


„Ruder⸗Club „Frithjof“, Bydgoſzez (Bromberg) 8.13 
Kaſimier Berend, Erich Vielhaber, Horſt Marezi⸗ 
nowſki (St.) 

2. Ruder⸗Verein „Germania“, Poznan (Poſen) 8.38, 
g. Graudenzer Ruderverein, Grudzigdz (Graudenz) 9.04. 
Nach gutem Start hat „Frithfof“ bei 500 Metern die 

Führung vor „Germania“ und Graudenz, die er bis 1000 

Metern auf einige klare Längen vergrößern konnte. Die 

beiden anderen Boote kämpften um den zweiten Platz, wo⸗ 

bei Graudenz der renngewohnteren „Germania“ weichen 
mußte. 


— 


4. Junior⸗Vierer. 


1. Graudenzer Ruderverein, Grudziads (Graudenz) 6.57, 
Ernſt Gobien, Alfons Teske, Rolf Seupin, Otto Doer, 
Robert Gruenberg (St.), 

2. Ruder⸗Club „Neptun“, Poznan (Poſen) 7.04, 

3. Ruder⸗Verein „Thorn“, Toxun ger 50 

Es war das ſchönſte Rennen des Tages. 3 500 Meter 

liegen alle Boote dicht nebeneinander und kämpfen erbittert 
um die Führung. „Neptun“ will die leichte Krümmung 
eſchneiden und drängt „Thorn“ aus ſeiner Fahrbahn über 
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den Sand. Die Thorner legen id mit Wucht in die 
Riemen, fallen aber bei 1000 Metern ſichtbar ab, während 
Graudenz und „Neptun“ Bord an Bord kämpfen. Bei 
1200 Metern kommt „Thorn“ wieder etwas auf, während 
die Graudenzer nachzulaſſen ſcheinen. Der tote Punkt iſt 
aber ſchnell überwunden und ein guter Endſpurt ſichert den 
Graudenzern den Sieg. „Thorn“, das ſich bei 1500 Metern 
bis auf zwei Längen hinter die Graudenzer herangearbeitet 
hat, kann nicht mehr mit und fällt wieder ab. 

Außer Konkurrenz fuhr eine Jungmannſchaft des 
„Frithjof“ mit, die trotz ungünſtigen Starts die anderen 
Vereine ſchlug und mit etwa zwei Längen vor Graudenz 
durchs Ziel ging. Ein beſonderes Lob dem Steuermann 
dieſes Bootes! 


5. Gig⸗Vierer. 


1. Ruder⸗Club „Neptun“, Poznan (Poſen) 7.43. 
Bodo Gronau, Werner Sorgatz, Paul Heſſe, Richard 
Sobetzki, Paul Wofciecki (St.). 
2. Ruder⸗Verein „Thorn“, Torun (Thorn) 7.45. 

3. Ruder⸗Verein Barein, Barcin (Bartſchin), nicht ges. 

Vom Start weg zieht „Neptun“ in leichter Führung 

vor „Thorn“ und „Barcin”, welch letzteres bei 800 Meter 
den Tücken der Bahn zum Opfer fällt und trotz aller An⸗ 
ſtrengung zurückbleiben muß. „Thorn“ rückt unterdeſſen 
auf und liefert dem „Neptun“ einen harten Bord⸗an⸗Bord⸗ 
Kampf. Bei 1500 Metern gelingt dem „Neptun“ ein kleiner 
Vorſprung, den er gegen die nachrückenden Thorner zäh 
verteidigt. Die Bartſchiner gehen trotz ausgeglichener und 
kraftvoller Arbeit als Letzte durchs Ziel. 


6. 1. Schüler⸗Gig⸗Vierer. 


1. Ruder⸗Club „Frithjof“, Bydgoſzez (Bromberg). 

2. Ruder⸗Verein „Thorn“, Torun (Thorn). 

3, Graudenzer Ruderverein, Grudziadz (Graudenz). 

Fliegender Start an der 500⸗Meter⸗Marke, bei dem 
„Frithjof“ ſofort in Führung geht. Bei 1000 Metern liegt 
es eine Länge vor „Thorn“ und zwei Längen vor Graudenz, 
das trotz günſtigen Fahrwaſſers zurückbleibt. „Frithjof“ 
vergrößert langſam aber ſicher ſeinen Abſtand und die gut 
rudernden Thorner kommen zu ſpät mit dem Endſpurt, um 
noch bei der Entſcheidung mitſprechen zu können. Der 
Thorner Steuermann hätte beſſer ſtille geſeſſen und die 
Graudenzer hätten durch weniger Hinausgucken aus dem 
Boote gleichmäßigeres Rudern erzielt. 


7. Weichſel⸗Vierer. 


1. Ruder⸗Club „Neptun“, Poznan (Poſen) nicht gez. 


Bernhard Roy, Hellmuth Kvepp, Erwin Roehr, Hein⸗ 

rich Weltinger, Paul Wofciecki (St.). 
2. Ruder⸗Verein „Thorn“, Torun (Thorn) aufgegeben. 
„Thorn“ kommt ſchlechter vom Start und läßt ſich von 
„Neptun“ aus der Startbahn 2 auf die Startbahn 4 ab⸗ 
drängen. 


Beide Boote ziehen gleichmäßigen 32er Schlag 


und liegen bei 500 bis 1000 Metern auf gleicher Höhe. 
„Neptun“, vom Schiedsrichter zum Innehalten ſeiner Start⸗ 
bahn 1 aufgefordert, überhört dies im Eifer des ſcharfen )- 
Kampfes und „Thorn“ gibt bei 1200 Metern, über Ser 
Sandbank liegend, auf. Nun geht „Neptun“ auf 30er und 
dann auf 28er Schlag zurück und fährt durchs Ziel. 

Den kampfreichen Tag krönte die Jubelfeier des Ruder⸗ 
Vereins „Thorn“ und die Verteilung der Preiſe, die kurz 
nach 9 Uhr in dem gedrängt vollen Saale des „Deutſchen 
Heims“ ſtattfanden. Der Vorſitzende des Ruder⸗Vereins 
„Thorn“, Herr Ernſt Laengner, begrüßte die von nah 
und fern Erſchienenen und gab einen kurzen Rückblick aus 
der Geſchichte des Vereins. Er ſchloß mit einem Hipp⸗ 
Hipp⸗Hurra auf den deutſchen Ruderſport in Polen, in das 
die Verſammelten lebhaft einſtimmten. Nun ergriff Herr 
Egon Schmidtke⸗ Bromberg als Vertreter des Ruder⸗ 


Verbandes Poſen⸗Pommerellen das Wort und beglück⸗ 
wünſchte den feiernden Verein. Nach ihm ſprachen die 
Herren Vorſitzenden Domke vom Graudenzer Ruder⸗ 
verein, Direktor Kraft von der „Germania“ = Pofen, 


Steucke vom „Frithjof“⸗Bromberg, Woldemar Gün⸗ 
ther vom „Neptun“⸗Poſen und ein Vertreter des Ruder⸗ 
Vereins „Varcin“⸗Bartſchin die Glückwünſche ihrer Vereine 
aus. Der Graudenzer Ruder⸗Verein überreichte ein Bild 
feines Bootshanfes, der „Neptun“ ein Bild des Poſener 
Rathauſes und „Frithjof“ und „Germania“ ein Paan 
Skulls. Namens des Vereins „Deutſches Heim“ beglück⸗ 
wünſchte Herr Fabrikbeſitzer Brook den feiernden Verein, 
namens des „Coppernicus⸗Vereins für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ Profeſſor Wilck und namens der Thorner Vereins⸗ 
bank Bankdirektor Wohlfeil, letzterer unter Über⸗ 
reichung einer Spende. Alle Reden wurden unter leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. i 

Der Feſttakt zog ſich bis 10 Uhr abends hin. Ihm ſchloß 
ſich die Preisverteilung an, die der Regattaleiter Max 
Grützmacher von Ruderverein „Thorn“ einleitete. Er 
dankte allen Vereinen für ihr Erſcheinen und ihre Teil⸗ 
nahme an der Regatta. An Stelle der ſonſt üblichen Ehren⸗ 
preiſe für die Vereine und Erinnerungsbecher für die ſiegen⸗ 
den Ruderer gebe der Ruderverein „Thorn“ für dieſe Re⸗ 
gatta Plaketten zum Andenken an die errungenen Siege, 
die die Silhouette der „Königin der Weichſel“ zeigten und 
mit der Flagge des R. V. T. geſchmückt ſeien. Starker Bei⸗ 
fall grüßte die Sieger, die die künſtleriſch ausgeführten 
Plaketten in Empfang nehmen konnten. 

Der Verein hat eine große Zahl Glückwunſchſchreiben 
erhalten. - 

Den Beſchluß des glänzend verlaufenen Tages bildete 
in dem ſchön geſchmückten Saale ein Tanz, dem ſich die 
Ruderer und ihre Damen mit Eifer und Begeiſterung hin⸗ 
gaben. Dem gaſtgebenden R. V. T. wird es enie beſondere 
Freude ſein, wenn ſich alle Teilnehmer noch lange der im 
700 jährigen Thorn verlebten Stunden erinnern werden. * 


Das Feierjahr. 


Hoover wird populär. 


Ein Bericht des Waſhingtoner Korreſpondenten der 
„Times“ befaßt ſich eingehend mit den innerpolitiſchen 
Erwägungen in Amerika, die zu dem Hoover⸗Plan 
führten und deſſen Folgen. 

Die bisherige geringe Popularität des Präſidenten 
ſei vollſtändig in das Gegenteil umgeſchlagen; von den deut⸗ 
ſchen Elementen in den Vereinigten Staaten liefen Tau⸗ 
ſende von Beifallsbriefen bei der republikaniſchen 
Parteiorganiſation ein, nachdem erſt noch vor zehn Tagen 
die Zentrale der republikaniſchen Partei berichtet hatte, daß 
Hlinois wegen der deutſchen Stimmen fo gut wie ſicher für 
die Republikaner verloren ſei. Auch auf ſeiten der Gegner 
der Prohibition ſei ein Umſchwung zugunſten Hoovers ein⸗ 
getreten. Die Demokraten anerkennten, daß ihre Aus⸗ 
ſichten für die Präſidentenwahl ſich weſent⸗ 
lich verringert hätten. 

Die Regierung weiß, daß irgendwelche Verzögerun⸗ 
gen in der Annahme des Hoover⸗Planes einen Rück⸗ 
ſchlag haben müßten. Die Newyorker Bankiers, die 
ſeit Wochen Hoover gedrängt hätten, Europa zu Hilfe zu 
kommen und ihm eine Erhöhung der Preiſe verſprachen, 
hätten alles getan, um ihre Zuſagen zu verwirklichen. Wenn 
jedoch die europäiſchen Regierungen nicht ſchnell han⸗ 
delten, ſo beſtünde die Gefahr einer Reaktion. Hieraus 
erklärt ſich der Wunſch Hoovers, ſeinen Plan ſo ſchnell wie 
möglich angenommen zu ſehen. 


Hearſt gegen Hoover. 


Während die ganze Welt auf die baldige Inkraftſetzung 
des Hooverſchen Planes hofft, hat der amerikaniſche Zei⸗ 
tungsmagnat William Randolf Hearſt, der ſich gegenwärtig 
in London aufhält, einen Angriff von unglaublicher 
Schärfe gegen den Präfidenten Hoover eröffnet, nachdem 
er bereits in feinen amerikaniſchen Blättern einen ſcharſen 
Ausfall gegen Frankreich gebracht hatte. Er läßt den eng⸗ 
liſchen Zeitungen einen Artikel zugehen, der bezeichnender⸗ 
weiſe nur in zwei Blättern, nämlich in dem liberalen 
„News Chronicle“ und in dem „Daily Expreß“ 
Lord Beaverbrobks aufgenommen wird. Gleichzeitig wer⸗ 
den aber Hearſts Außerungen in den Organen erſcheinen, 
deter in allen größeren Städten der Vereinigten Staaten 

t. 
Hearſt iſt entſchloſſen, die Führung eines inner⸗ 
politiſchen Kampfes gegen die Schulden⸗ 
reviſion zu übernehmen. Als der Verfechter des 
hundertprozentigen Amerikanismus bleibt Hearſt ſeiner 
bisherigen Politik treu. Er ſpricht von dem Hoover⸗Plan 
als einem „Plünderplan“. Er beginnt damit, den 
Alliierten die Dienſte aufzuzählen, die 
Amerika ihnen während des Krieges geleiſtet hat. Die 
amerikaniſche Armee hätte England, Frankreich, Italien 
und die kleineren Alliierten von deutſcher Vorherrſchaft 
gerettet, aber nur zu ſchnell hätten fie all dieſes vergeſſen 
und Amerika zum „Onkel Shylock“ geſtempelt. 

Hearſt fährt dann fort: „Jetzt wollen die Alliierten 
rd weniger bezahlen. Sie wollen ihr Geld für 
bänftige Kriege ſparen und Amerika für den letzten 

edahlen laſſen. Italien wünſcht feine Flotte und 
8 rmee zu vermehren, England wünſcht die Herrſchaft 
Pol, Meere aufrecht zu erhalten, Frankreich wünſcht 
Folen und die Kleine Entente zu unterſtützen, um in der 
M1! zu ſein, während des nächſten Krieges acht 
onen Mann auf das Schlachtfeld zu werfen, 
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Deshalb können es ſich die europäiſchen Völker nicht leiſten, 
ihre anſtändig eingegangenen Schulden anſtändig zu be⸗ 
zahlen.“ 

Im beſonderen wendet ſich Hearſt gegen Frank⸗ 
reich, das ſeine Schulden nicht bezahle und das Geld zum 
Aufbau einer gigantiſchen Kriegsmaſchinerie 
zur Unterwerfung Europas verwendet. Frankreich ſei 
immer noch im Kriegszuſtande gegen Deutſchland. Der 
Verſailler Vertrag ſei kein Friedens⸗ 
vertrag, ſoweit er Frankreich betreffe. Er ſei lediglich 
ein verräteriſches Mittel geweſen, einen Schein in 
die Hand zu bekommen. In Europa werde ſolange kein 
Frieden herrſchen, bis Frankreich gezwungen 
werde, mit der Heraufbeſchwörung von Kriſen aufzuhören. 

Im übrigen ſetzt ſich Hearſt für Coolidge als 
nächſten Präſidenten ein, der dieſen Plan als ein ſchmäh⸗ 
liches Stück der Ausranbung dementiert habe. Hearſt be⸗ 
zweifelt dann, daß die ganze Schuldenfrage nach 
Inkrafttreten des Hoover⸗Planes jemals wieder unter den 
heutigen Bedingungen aufgenommen werden kann. Er hält 
eine völlige Revijion für unausbleiblich, 
fragt ſich aber, wie ſich das amerikaniſche Volk dazu ſtellt. 
Er beſtreitet dann die Vorteile des Hoover⸗Planes für die 
Vereinigten Staaten. 

Inzwiſchen hat der Zeitungsmagnat nach Rückſprache 
mit dem Staatsſekretär ſeine Angriffe gegen Hoover zurück⸗ 
genommen. 


Marianne iſt entrüftet.... 


Die halbamtliche Mahnung aus Waſhington, daß die 
Vorſchläge Hoovers möglichſt ſchnell und ohne Vorbe⸗ 
halte angenommen werden müßten, hat in Paris helle 
Entrüſtung hervorgerufen. 

Man war in Paris ſchon verſtimmt genug darüber, daß 
die Botſchaft Hoover ohne irgend welche Voran⸗ 
kündigung veröffentlicht worden iſt. Um ſo heftiger 
proteſtiert man heute dagegen, daß Frankreich, noch nicht 
einmal überlegen dürfe, bevor es ein „Opfer“ von 
annähernd 2 Milliarden Frank bringt“. 

„Die Form, die die Amerikaner anwenden, um die Re: 
parationsfrage wieder aufzurollen und unſeren Anſpruch 
vielleicht bis auf Null zu vermindern, finde ich einfach 
unerträglich“, erklärt Herriot in einem Preſſeinter⸗ 
view; „das iſt wie eine Pfändung durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher, was uns da der Präfident Hoover 
ins Haus geſchickt hat. Frankreich iſt mit Recht belei⸗ 
digt durch dieſe Handlungsweiſe, durch brutalen Dru ck. 
Es tritt unbedingt dafür ein, daß die Aufrechterhaltung der 
ungeſchützten deutſchen Zahlungen unter allen Umſtänden 
geſichert werden muß.“ 0 

Gerade in der Linkspreſſe iſt die Entrüſtung über 
die amerikaniſche Ankündigung, daß Hoover jeden Gegen⸗ 
vorſchlag höflich, aber energiſch ablehnen werde, am größten. 
„Aha“, ruft das „Oeuvre“, „man ſchickt uns alſo ein 
Ultimatum? Muß man daran erinnern, daß dieſes 
edle, menſchenfreundliche Amerika gerade vier Tage vor 
ſeinem famoſen Vorſchlag unſere Schuldenzahlun⸗ 
gen für ein halbes Jahr, ohne mit der Wimper zu 
zucken, eingeſteckt hatte?“ 

„Mit welchem Recht“, fragt heute auch die „Ere Nou⸗ 
velle“, „ſpringt Hoover derart mit uns um? Hoover hat 
beſchloſſen, Deutſchland ein Geſchenk von 10 Milliarden zu 
machen. Möge er es tun; aber da wir einen Teil zu den 
Koſten des Geſchenks beitragen müſſen, dürfen wir auch 


weſtlichen Teile des belgiſchen Kongo, in dem etwa 15% 
Neger wohnen, eine Revolte ausgebrochen. Die Medizin⸗ 


Die sparsame Hausfrau“ 


benützt nur RR 
ausgiebige 
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noch ein Wort dazu ſagen. Aber Hoover denkt nicht 


daran. Er gibt Frankreich ſeine Befehle, wie wenn er 
es mit Nicaragua zu kun hätte, und die ganze Welt 
zeigt ſich erſtaunt, wenn wir da eine Grimaſſe ziehen.“ er 
5 2 
Schacht iſt zufrieden. 8. 
Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat dem 
Berliner Chefkorreſpondenten der „United Preß“ zu dem 
Vorſchlage der amerikaniſchen Regierung die folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: a r 
„Der Präſident der Vereinigten Staaten hat mit ge: I 


wohntem Geſchäftsſcharfſinn die Zuſammenhänge zwiſchen 
den internationalen Schulden verpflichtungen und der all- 2 
gemeinen Wirtſchaftsdepreſſion erkannt. Er zieht daraus in 
ſtaatsmänniſcher Weisheit mutig und aroßher zig“ 
die Folgerung. Europa hat allen Grund, ihm dank⸗ 
bar zu ſein. Für Deutſchland bedeutet Hoovers 
Schritt eine wichtige Chance. Die Politik der eigen⸗ 
artigen und moraliſch ſtarken Perſönlichkeit des Reichs⸗ 


kanzlers kann den Erfolg buchen, eine ſolche Chance 


Es wird ſeine weitere Aufgabe fein, 
dieſe Chance aufzunehmen, was nur mit mutiger 
Offenheit und möglichſt unter Einſetzung der 
nationalen aufbauenden Kräfte geſchehen kann.“ 


Moskau üher Hoovers Plan. 


Mos kau, 26. Juni. (PA T.) Bis zum geſtrigen Tage 
hat die Sowjetpreſſe zu dem amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchlage keine Stellung genommen und ſich lediglich darauf 
beſchränkt, die telegraphiſchen Meldungen ihrer Auslands⸗ 
korreſpondenten zu notieren. Doch ſchon die Überſchriften 
allein, mit denen dieſe Telegramme verſehen werden, ſowie 
die zahlreichen Karikaturen, in welchen die Perſon Hoovers 


erhalten zu haben. 


En 


lächerlich gemacht wird, weiſen darauf hin, daß der Plan 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von den Sowjets 
nicht wohlwollend behandelt werden wird. 1 

Erſt heute erſchien in einigen Blättern u. a. in den 
„Iswieſtja“ ein umfangreicher, dieſem Projekt gewidmeter 1 
Artikel, in dem gleichzeitig die internationale Lage analh⸗ 


ſiert wird, die ſich durch den amerikaniſchen Vorſchlag 
herausgebildet hat. > 

Die „Iswieſtja“ nennen den Schritt Hoovers eine 
feuergefährliche Aktion, die angeblich dadurch 
hervorgerufen wurde, daß über ganz Europa und vor allem 
ſeinem zentralen Teil, d. h. über Deutſchland die Gefahr 
des Revolutionsbrandes ſchwebe. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Folgen des Vorſchlages Hvovers werden nach Anſicht 
der Sowjetblätter verſchwindend gering ſein und 
ſich auf einen Betrag von etwa 800 Millionen Mark be⸗ 
ſchränken, die für die Wirtſchaftslage Deutſchlands keine 
größere Bedeutung haben würden. Der Schritt Waſhingtons 
könnte dem Staatshaushalt und dem Wirtſchaftsleben nur 
in dem Falle Erleichterung bringen, falls er einen Ein⸗ 
fluß auf die Anderung der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage auüben würde, womit man jedoch in dieſem Augen⸗ 
blick nicht rechnen könne. 

Die „Iswieſtja“ unterſtreichen dagegen die hervor⸗ 
ragende Bedeutung der Aktion Hoovers in politiſcher 
Hinſicht. „Amerika hat“, ſo heißt es in dem Blatt, „noch 
einmal von Europa die politiſche Initiative übernommen. 
Die Hegemonie des amerikaniſchen Im⸗ 
der 


Nen 
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der Meinung, der Plan Hoovers, durch den ein bedeuten⸗ * 


der Teil der Laſten durch die amerikaniſche Geſte auf 
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Stalin prophezeit 
eine neue Weltrevolutionsbewegung. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärte Stalin 
in einer kommuniſtiſchen Parteiverſammlung, daß die gauze 
Welt vor einer neuen Welle der revolutionären 
Bewegung ſtehe. Diele neue Welle ſei ein neuer Be⸗ 
weis dafür, daß der Kapitalismus nicht mehr in der Lage 
jet, ſeine Verhältniſſe zu ordnen, und die Wirtſchaſt ſet 
durch kein Wunder, weder durch Europa noch durch Amertka, 
zu retten. Es gehe nicht um eine Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe, ſondern um den Kampf um ein Syſtem. Die 
Sowjetunion ſei von der Weltwirtſchaftskriſe nicht berührt, 
und fie ſei in der Lage, wirtſchaftlich und politiſch weiter⸗ 
zubeſtehen. ER 7 


Kleine Rundſchau. 


Negeraufſtand in Belgiſch⸗Kongo. 


London, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 8 
„Times“ ⸗Meldung zufolge iſt im Kwango⸗Diſtrikt im 


wer‘ 


männer haben die Eingeborenen gegen die Kolonialbehörden 
aufgehetzt und die Ankunft des Teufels in Ausſicht geſtellt. 
Eine ſchwache Abteilung Kolontaltruppen, die ſich einem 
Dorfe näherte, wurde mit einem Hagel von Pfeilen über⸗ 
ſchüttet, fo daß fie von der Waffe Gebrauch machen mußte. 
wobei viele Eingeborene getötet wurden. Die Belgiſche Re⸗ 
gierung entſendet nach dem Aufſtandsgebiet von Leo 
pold⸗Ville größere Truppenmengen, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen. RER 
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ſchaftsverhandlungen. 
o. In der vorigen Woche begannen in Wien, wo nwärtig 
auch die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen 2 au der 
Tſchechoflowakei, Ungarn und der Tſchechoſlowakei ſowie Rumänien 
und Deutſchland ſtattfanden, auch die polniſch⸗tſchechoflowakiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. Nach wenigen Tagen des Verhandelns 
ſtellten beide Delegationen aber die Ausſprachen wieder ein und die 
polniſchen Vertreter begaben ſich nach Warſchau, angeblich um neue 
Informationen einzuholen. Im Zuſammenhang mit der Abreiſe 
der polniſchen Delegation aus Wien berichtete ein Teil der polni⸗ 
ſchen Preſſe, daß die Verhandlungen abgebrochen ſeien. Es ſcheint, 
als ob die Meldung in dieſer ſcharfen Form nicht zutrifft. Der 
Leiter der tſchechoſlowakiſchen Delegation Dr. Friedmann erklärte 
in einem der „Prager Preſſe“ erteilten Interview, daß beide Dele⸗ 
gationen vorläufig nur ihre Anſichten über die Entwicklung des 
bisherigen Handelsaustauſches zwiſchen den beiden Ländern dar⸗ 
gelegt hätten. Bei dieſer Gelegenheit brachten beide Delegationen 
re Forderungen vor und beſchloſſen, ſich nach 10 bis 14 Tagen 
nach Einholung genauer Inſtruktionen von ihren Regierungen 
wieder zu treffen. Der Anſicht Dr. Friedmanns zufolge ſind beide 
Seiten von dem Willen beſeelt, die Verhandlungen ſchnell zu Ende 
zu führen, um die Grundlage für eine friedliche und freundſchaft⸗ 
liche Zuſammenarbeit zu ſchaffen. * 
Aus dieſen Außerungen geht hervor, daß es gleich zu Anfang 
offenſichtlich zu großen Meinungsverſchiedenheiten gekommen iſt. 
Bekanntlich iſt man polniſcherſeits der Anſicht, daß, da der polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſche Warenaustauſch in der letzten Zeit ſich zu Un⸗ 
gunſten Polens verſchlechtert hat und nor allen Dingen der Durch⸗ 
ſchnittswert der ausgeführten Waren erheblich geſunken iſt, aus 
dieſem Grunde die Tſchechoſlowakei neue Zugeſtändniſſe an Polen 
machen muß. Die Tſchechoſlowakei hingegen weiſt darauf hin, daß 
der polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Warenaustauſch noch immer ein ſehr 
bedeutendes Aktivſaldo für Polen aufweiſt und deshalb der 
tſchechoſlowakiſchen Induſtrie größere Zugeſtändniſſe von Polen 
gemacht werden müſſen. Auf dieſer Grundlage bewegen ſich auch 
die Forderungen der beiderfeitigen Delegationen. Wenn man 
gleich anfangs die gegenſeitigen Anſichten über die Entwicklung des 
Warenaustauſches dargelegt und die entſprechenden Forderungen 
geſtellt hat, ſo kann unſchwer gefolgerk werden, wie groß die 
Gegenſätze geweſen ſind. Wenn auch von einem Abbruch vor⸗ 
läufig noch nicht geſprochen werden kann, ſo dürfte es doch zu⸗ 
treffen, daß man von ſeiten der Tſchechoflowakei auch dieſe Ver⸗ 
handlungen nur als proviſoriſche Ausſprachen gelegentlich eines 
Höflichkeitsbeſuches anſieht. Bevor nicht die tſchechoflowakiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Verhandlungen zu einem Abſchluß gekommen ſind. wird ſich 
die Tſchechoſlowakei auch in keinem Falle Polen gegenüber feſt⸗ 
legen wollen, da die Regelung der ungariſchen Vieheinfuhr nach 
der Tſchechoſlowakei ausſchlaggebend fein wird für die Zugeſtänd⸗ 
niſſe der Tſchechoſlowakei an Polen auf dem Gebiete der Vieh⸗ 
einfuhr, die für Polen das wichtig ſte Moment in ſeinem Waren 
austauſch mit der Tſchechoſlowakei iſt. 5 


Der deutſch⸗rumäniſche Handelsvertrag. 


Der Abſchluß des deutſch-rumäniſchen Handelsvertrageß Bat 
eine gewiſſe Beunruhigung beſonders in den oſteuropäiſchen 
Staaten hervorgerufen. Man verkennt durchaus nicht den Ge⸗ 
danken des Feſthaltens Deutſchlands an der regionalen Zoll⸗ 
unionsidee und glaubt den ſüdoſteuropäiſchen Markt durch das 
Vordringen Deutſchlands auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen gefährdet. Zur weiteren Beunrubigung, trägt die Tat⸗ 
ſache mit bei, daß auf dem Gebiete der politiſchen Vorgänge in der 
allerletzten Zeit ſtarke Anderungen hervortraten. . 

Nach Informationen der Preſſe ſteht der deutſch⸗rumäniſche 
Handelsvertrag auf dem Grundſatz der Präferenzzölle. Deutſch⸗ 
8 land gewährt Rumänien u. a. einen 50prozentigen Nachlaß ſeiner 
| autonomen Zölle für Futtergerſte und 60 Prozent für Mais. 
=‘ Rumänien erteilt Deutſchland weſentlich herabgeſetzte Zollſätze für 
Moe Induſtrieprodukte. Dem Handelsvertrage wird eine beſondere Zoll⸗ 
tarifliſte beigefügt. 8 

Deutſchland hat bei Anwendung des Präferenzſyſtems den 
Grundſatz vertreten, die ſüdoſteuropäiſchen Staaten den Beſtim⸗ 
mungen der internationalen Konferenz entſprechend möglichſt zu 
favorifieren. Deutſchland hat Rumänien gegenüber ſich zu keiner 
Übernahme von Getreidekontingenten beſtimmter Getreidegattun⸗ 
gen verpflichtet. Der deutſch⸗rumäniſche Handelsvertrag iſt dazu 
angetan, die wirtſchaftlichen Beziehungen, unter deren Kriſen⸗ 
erſcheinungen insbeſondere der Agrarſtaat Rumänien leidet, auf 
eine geregelte Basis zu bringen. Rumänien hofft auf eine ver⸗ 
ſtärkte Getreideausfuhr nach Deutſchland, um dadurch durch eine 
neue Getreidepreisgeſtaltung den rumäniſchen Markt aufnahme⸗ 
fähiger für die erforderlichen Induſtrieprodukte zu geſtalten. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hierzu meldet, iſt zu hoffen, daß 
beſtimmte privatrechtliche Verträge zwiſchen Deutſchland und Ru⸗ 
mänien durch dieſen Handelsvertrag ergänzt werden. Der Teil 
des Vertrages, der ſich mit den Getreide⸗Präferenzzöllen befaßt, 
wird der Genfer Landwirtſchaftskommiſſion vorgelegt werden. 


% 

Der Stand des Zuckerrübenaubaues in Polen. Aus volniſchen 
Fachkreiſen erfahren wir, daß der Stand des Zuckerrübenanbaues 
in Polen im allgemeinen als zufriedenſtellend zu bezeichnen iſt. 
Es iſt allerdings in den 5 jr Tagen infolge des häufigen Witte⸗ 
rungswechſels eine leichte Verſchlechterung eingetreten. Allgemein 
wird angenommen, daß die diesjährige Zuckerrübenproduktion trotz 
der vorausſichtlich ſchlechten Ernte und der gegenüber dem Vor⸗ 
jahr kleineren Anbauflächen von den Zuckerfabriken nicht voll⸗ 
ſtändig verarbeitet werden kann. 


Brieftaſten ver Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
Beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
{ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Lorublume 99 Bromberg.“ 1. Für die Beurteilung der Frage 
der 10000 Mark iſt es von entſcheidender Bedeutung, ob es ſich 
um eine Eintragung auf dem elterlichen Grundſtück oder um eine 
Hypothek auf einem fremden Grundſtück handelt. In erſterem 
alle wäre eine 100prozentige Aufwertung möglich, im anderen 
alle käme nur eine 15prozentige Aufwertung in Frage. Nur in 
erſterem Falle würde es ſich um ſog. Kindergeld handeln, im 
zweiten Falle um eine einfache Darlehnshypothek. Da, wie wir 
annehmen, das belaſtete Grundſtück in Polen liegt, iſt nur polnt- 
ſches Recht maßgebend, nicht deutſches. Bei einer 100prozentigen 
lufwertung würden 4761,00 Zloty zu zahlen fein. Bei einer 
15prozentigen könnte der Gläubiger nur 714,28 ‚Zloty fordern, 

ganz gleichgültig, wie beſchafſen das Grundſtück heute iſt. Über 

die Zinſen hat es keinen Zweck zu reden, da man nicht weiß, ob 
es ſich um ein Darlehn oder um og. Kindergeld handelt. 2. Wenn 
die Generalvollmacht ſo gefaßt iſt, daß dadurch nur Sie allein und 
kein anderer über das Grundſtück verfügen kann, und wenn ein 
entſprechender Vermerk im Grundbuch eingetragen wird, ſo ſind 
Sie nach allen Seiten geſichert. 3. Die Eltern könnten für ſich 
eine Grundſchuld auf dem Grundſtück eintragen laſſen, deren Vers 
zinfung dem in Ausſicht genommenen Leibgedinge entſpricht. Die 
Eintragung kann auch in der Weiſe erfolgen, daß Zinſen von der 
Geldfumme, ſowie andere Nebenleiſtungen aus dem Grundſtück zu 
entrichten find. Die Frage des Teſtaments iſt ſchon ſchwieriger; 
dadurch, daß Sie das Teſtament aufbewahren, können Sie nicht 
verhindern, daß es durch ein anderes ſpäter errichtetes ge 
wird. In dem zweiten braucht nicht einmal geſagt zu fein, daz 
das erſte aufgehoben wird. und letzteres braucht auch nicht zurück⸗ 
gefordert zu werden. Das Datum allein entſcheidet, welches das 
gültige ift. Aber die Generalvollmacht ermächtigt Sie ſchließlich 
zu allem: Sie können auch ſich ſelbſt als Eigentümer des Grund⸗ 
ſtücks eintragen laſſen. a NINE 
le M. Oſtrowo. Wenn eine 100prozentige Aufwe a de, 
was möglich ift, da die geliehenen Gelder zu Bauzwecken verwandt 
wurden, fo würden Sie zu zahlen haben für die 1000 Mark an 
Kapital 40 und an Zinſen bis 1. Juli d. J. 9 Ztotn: für 
e 200 Mark an Kapital 64,50 Zloty und an Zinſen für die gleiche 
auer 14,49 Zloty; und für die 4000 Mark an Kapital 100 Zloty 
— an Zinſen 27 Zloty. Bemerkt muß werden, daß die 1000 Mark 
einen Wert hatten von 40 Zloty, die 2000 Mark nur einen 
chen von 64,50 Zloty und die 4000 Mark nur einen ſolchen von 
0% Ztoty. Mehr als dieſe Kapitalbeträge iſt der Gläubiger zu 
ordern nicht berechtigt. Die rückſtändigen Zinſen brauchen nur 
— 1. 27 ab nachgezahlt zu werden. die älteren Zinſen find 
ver . 


. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Der Lebensmittel -Außenhandel Polens. 


& Polen hat im Mai d. J. insgeſamt Lebensmittel im Werte 
von 20 875 000 Zloty eingeführt, gegenüber 19 414 000 Zloty im 
April 1931 und 31 598 000 Zloty im Mai v. J. Der wichtigſte Poſten 
iſt Reis mit 5 264 000 Zloty, es folgen Tee, Kaffee und Kakao mit 
3 414 000 Zloty, Zitronen und Apfelſinen mit 1044000 Zloty. 

In den erſten 5 Monaten d. J. ſtellte ſich die Einfuhr auf 
105 399 000 Ztoty, gegen 168272000 Zkoty im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Die polniſche Lebensmitteleinfuhr iſt ſomit um 
mehr als ein Drittel zurückgegangen. Getreide wurde nicht ein⸗ 


geführt. Es wurde in den ganzen 5 Monaten des laufenden 
Jahres lediglich ein geringer Poſten von Mais von 1 302 000 Zloty 
eingeführt, wovon allein auf 1 5 747.000 Zloty entfielen. 
Die Ausfuhr ſtellte ſich folgendermaßen dar: J 
In 1000 Zloty 
Mai 1981 Mai Januar⸗Mai 
To. 1000 31. 1930 1931 1930 
Weizen 4429 1188 134 5 998 3 441 
Roggen 6204 1364 4336 11755 33 561 
Gerſte 765 209 3 677 8121 30248 
Safer 289 87 1484 433 7 600 
Weizen- u. Roggenmehl 4616 1126 941 12651 4 691 
Erbſen 975 395 1209 2 740 6 662 
Bohnen 481 207 426 2709 3 988 


Aus der Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß die polniſche 
Weizenausfuhr im Mai d. J. MR, 3 im Mai 1930. Da⸗ 
gegen iſt die Ausfuhr von Roggen, Hafer, Gerſte, Erbſen und 
Bohnen ſtark zurückgegangen. Dieſelbe Entwicklung zeigte die 
Ausfuhr in den erſten 5 Monaten. Bemerkenswert iſt, daß der 
Export von Weizen⸗ und Roggenmehl von 4,7 Millionen auf 
12,7 Millionen geſtiegen iſt, dies iſt auf die Zuteilung höherer 
Ausfuhrkontingente zurückzuführen. 


Krach um 


o. Wie gemeldet wird, beabſichtigt die Widzewer Manufaktur 
ihre Fabriken ſtillzulegen und bel bereits etwa 6000 Arbeitern ge⸗ 
kündigt. In dieſer Angelegenheit wandte ſich die halbamtliche 
Nachrichtenagentur „Iſkra“ an gut informierte Regierungsſtellen 
und erhielt folgende Aufklärung: 

. Der Rohwarenlieferant der Widzewer Manufaktur war die 
italieniſche Firma „Sigmat“. Dieſe Firma befand ſich in großen 
Zahlungsſchwierigkeſten und erklärte ſchließlich den Bankerott. Die 
Liquidatoren der Firma „Sigmat“ forderten von ihrem Schuldner, 
d. h. der Widzewer Manufaktur, die Bezahlung der Rückſtände, 
die ſich auf ſehr hohe Summen beliefen. Die Widzewer Manu⸗ 
faktur reagierte darauf in origineller und ungewöhnlicher Form 
und kündigte ihren ſämtlichen Arbeitern. Dieſes merkwürdige 
Auftreten veranlaßte das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium zum 
Einſchreiten, da es natürlich nicht damit einverſtanden ſein konnte, 
daß derartige Bräuche im Lande einreißen. Es berief den Leiter 
der Widzewer Manufaktur zu einer Konferenz und forderte kate⸗ 
goriſch die Zurückziehung der Kündigung. Daraufhin ſtellte der 


Vertreter der Fabriken die eigenartige Gegenbedingung, daß er 
die Arbeiterkündigungen nur dann zurückziehen und die Fabriken 
in Betrieb halten würde, wenn die Polniſche Regierung die Ga⸗ 
rantie für die Verpflichtungen der Widzewer Manufaktur gegen⸗ 


Polens Finanz⸗ und Wirtſchaftslage. 


Das Inſtitut zur Prüfung der Wirtſchaftskonjunkturen ſtellt 
feſt, daß trotz einer gewiſſen Belebung auf allen Produktions⸗ 
gebieten, mit Ausnahme der Kohlenproduktion, das Anwachſen der 
induſtrielen Fabrikation vorläufig keine Ausſichten der Stetigkeit 
infolge des ungünstigen Standes des Finanzmarktes habe. Die 
Lage auf diefem Markt habe eine weitere Verſchärſung erfahren. 
Die Verringerung des Geldumlaufs, der Rückgang der Einzahlung 
in den Banken die Herabſetzung des Kurſes der Aktien, der Be⸗ 
darf an Kredit der Emiſſionsinſtitution und ſchließlich das weitere 
Sinken der Deviſenreſerven der Bank Polſki, alles dies weiſt auf 
eine ſtarke finanzielle Schwächung der ſoztalen Wirtſchaft hin. Zum 
Schluß heißt es in dem Bericht: — 


Ohne die zuvorige Flüſſigmachung des Geldmarktes kann eine 


wirkliche Beſſerung der Wirtſchaftslage des Landes nicht erhofft 


werden. Der Faktor, der den Ausweg aus der gegenwärtigen De⸗ 
preſſion unmöglich macht, iſt der Mangel an Vertrauen in 
die inneren und internationalen Kreditverhältniſſe. Die Über⸗ 
windung dieſes Mangels an Vertrauen iſt die notwendige Be⸗ 
dingung dafür, daß ein rationeller, den Wirtſchaftsbedürfniſſen 
entſprechender Kapitalumſatz Platz greift und daß auf dieſe Weiſe 
die Hinderniſſe für eine Beſſerung beſeitigt werden. 


Firmennachrichten. 


I. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn (Torun), Axaberſtraße 
(Rabianfka) 4, und Coppernicusſtraße (Kopernika) 3, 5 und 
im Grundbuch Torun, Stare Miaſto karta 135 und 183/4, auf den 
Namen des Fritz Strehlau und ſeiner Ehefrau Käthe, geb. 


die Widzewer Manufaktur. 


Polens Eiſenhũtteninduſtrie nach dem Kriege. 


In dem neuen Handbuch für Induſtrie und Handel Polens 
wird die polniſche Eiſenhütteninduſtrie beſonders ausführlich be⸗ 
handelt. In einem einleitenden Aufſatz wird geſagt, daß die Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie Polens nach dem Kriege allerlei umgeſtaltungen 
hinſichtlich Rationaliſierung und Moderniſierung der Produktion 
vorgenommen habe. Die Thomasmethode in der Stahlproduktion 
wurde 1924 gänzlich aufgegeben und an ihre Stelle allgemein die 
Siemens⸗Martin⸗Methode eingeführt. Auch die Produktion von 
Puddeleiſen wurde eingeſtellt und fernerhin in den Hüttenkokereien 
eine Reihe von Vervollkommnungen durchgeführt, um die Qualität 
des Hüttenkoks zu verbejjern. Ferner iſt die Agglomeration von 
Erzen durch Umbau einer Reihe von Hochöfen durchgefahrt worden. 
Die Entwicklung der polniſchen Eiſeninduſtrie ergibt ſich aus der 
nachſtehenden Tavelle (in To.): 


Roheiſen Gußſtahl Walzerzeugniſſ⸗ 
1913 1013 123 1 648 533 1 164 030 
1922 480 000 998 000 738 923 
1923 519 000 1123 000 767 710 
1924 3834 000 682 340 472 101 
1925 314 564 782 425 586 690 
1926 327 471 788 078 562.068 
1927 618 232 1 249 261 927 782 „ 
1928 688 811 1 487 047 1044 903 
1929 704 597 1 376 724 962 30 
1930 1. Quartal 85 738 229 831 166.049 
1931 1. Quartal 76 564 220 440 150 068 


Die Gegenüberſtellung zeigt, daß die Lage der Eiſenhütten⸗ 
induſtrie ihren Höhepunkt im Jahre 1929 erreicht hatte, ſich jedoch 
in den nachfolgenden Jahren ſtark vexſchlechterte. Bejoners ſtark 
iſt dieſe Verſchlechterung im 1. Quartal d. J. Die Aus ſichten auf 
eine Beſſerung nfid ſehr gering. Die Produktion wird nach wie 
vor ſtark von ſowjetruſſiſchen Beſtellungen abhängig jein; dieſe 
werden für das Jahr 1981 etwa 300 000 To. betragen. 


über der italieniſchen Firma übernehmen würde. Von ſolch einer 
Hereinzerrung des Staatsſchatzes kann natürlich keine Rede ſein 
und die Regierung muß ſich mit aller Entſchiedenheit gegen ſolche 
geradezu Revolver methoden wehren, in denen der Staat 
vor die Alternative geſtellt wird: entweder Garantie des Staats⸗ 


ſchatzes oder Schließung der 172 und Brotlosmachung von 


6000 Arbeitern. Die von der „Iſkra“ verbreitete Erklärung ſchließt 
mit den Worten: „Wenn ſolche Methoden bei uns einreißen, ſo 
würden fie bald eine Quelle immer neuer Erpreſſun⸗ 
gen an dem Staatsſchatz werden, was durchaus nicht im Intereſſe 
des inländiſchen Handels ſowie des polniſchen Staatsbürgers liegt.“ 


Obwohl in der vorſtehenden Erklärung nur die eine Seite zu 
Worte gekommen iſt, wird man doch zuſammen mit den behörd⸗ 
lichen Stellen ſich gegen derartige „Revolvermethoden“ — wie es 
die „Iſkra“ nennt — mit aller Entſchiedenheit wehren müſſen. 
Der Schaden, den unſer Land ſtändig durch den ſchlechten Ruf der 
kaufmänniſchen Ethik in Polen erleidet, darf nicht noch durch eine 
ſo geradezu unglaubliche Behandlung ausländiſcher Gläubiger, wie 
ſie ſich den Darſtellungen der halbamtlichen ra“ zufolge die 
Widzewer Manufaktur zu ſchulden kommen läßt, ins Ungemeſſene 
geſteigert werden. 


Finke, eingetragene Grundſtück, beſtehend aus: a) Wohnhaus, 
b) Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofgebände, Werkſtattsgebäude und 
Stall, gelangt am 17. Auguſt 1981, vormittags 11 Uhr, beim Burg⸗ 
gericht in Thorn, Zimmer 7, zur Zwangsverſteigerung. 


v. angsverſteigerung. Das in Wielki Kack, Kreis Göingen 
(Gdynia, belegene und im Grundbuch Wielki Kack auf den 
Namen des Gottfryd Neumann aus Wielki Kack eingetragene 


Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten, 

Stall uſw., gelangt wegen Erbſchaftsregulierung und auf Grund 

= 8 e o. = — am 13. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr, beim 
urgger in Zimmer azur 

Der Wermert über de AT erfolgte im Grund« 


buch am 6. Juni 1928. 

Zwangsverſteigerung. Das in Margonin, Kreis Kolmar, ge⸗ 
legene und im Grundbuch Margonin, Band V, Blatt I 211, auf 
den Namen des Kaufmanns Ludwik Oleſinſki eingetragene 
Grundſtück gelangt 2. Oktober 1931, 10 Uhr vormittags, im 
Burggericht Margonin, Zimmer 9. zur Zwangsverſteigerung. 
Gläubigeranſprüche, die am Tage des 
nicht grundbuchamtlich feſtlagen, 
Zwangsverſteigerungstermine gerichtlich eingetragen werden. 
Zwangsverſteigerungsvermerk erfolgte am 17. März 1931. 

Swengäserfieigeruug. Das in Wilhelmstreu (Zon), Kreis 
Kolmar (Ehodziez) gelegene und im Grundbuch Margonin, Band 1. 
Blatt L. 23, auf den Namen Jan Jaremba in Bugaf einge⸗ 
tragene Grundſtück gelangt am 25. September 1931, 10 Uhr vor⸗ 
mittags, im Burggericht Margonin, Zimmer 9, zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Gläubiger, deren Anſprüche nicht grundbuchamtlich 
feſtliegen, müſſen dieſe bis zum Zwangsverſteigerungstermine bei 
Gericht geltend machen. Der Zwangsverſteigerungsvermerk er⸗ 
folgte am 13. Februar 1981. 


Verſteigerungsvermerkes 
müſſen bis ſpäteſtens gm 
er 


Geldmarkt. 
Der Wert fü amm reinen Goldes de gemäß Ver- 
Fan im one an für den 28. Juni auf 5 9244 oty 


Der, Zinssatz der Bank Volſti beträgt 7½ /, der Lombard ⸗ 
fa 8 %. 


Der oty am 27. Juni. Berlin: Ueberweiſung, gr. Scheine 
46 90—47, 30. Londo tr 43,43, Ne = * 8 t: Ueber⸗ 


weilung 11.215. Zürich: Ueberweilung 57,81. 
Berliner Deviſenkurſe. 


27 iz . . 81.88 1˖ 72 
6 % 100 Spanien 39.88 —— 38788 39.94 
— 1 Braſilien “nee 0.322 0.324 0.321 0.323 
58.111 mn. 429% | 2083 | 2.081 | 2.085 
— 1 Kanada.. 4.1988 | 4204 | 4.186 | 4.194 
15 1 Uruguay 2.418 2.422 2.418 2.422 
4 / 100 Tſchechoflowak. 12,473 12483 | 12.467 | 12.487 
6% 100 Finnland... 10,51 | 10,611 | 10.551 10.811 
7 / 100 Estland. . 112.04 112.26 | 112.04 112.26 
6% 100 Lettland . 81.08 81.24 81.08 81.24 
7,5%, | 100 Portugal.. . . 1861 | 1865 | 18.61: | 18,65 
9% 100 ulgarien ... 3.05 1 3.056 18. 3.055 
5.5 / 100 See 7.481 7.445 | 7.48 | 7.462 
7.5 / 100 Beſterreich. .. 59.165 | 59.285 | 5915 | 59.27 
7%, 100 Ungarn 7343 | 7357 | 7343 73.87 
eee e BR | me m 
9 % | 100 Griechenland . 5.457 | 5.467 | 5.457 3.4 
30% Ie en:: . . | zu 5 
y nien...| 2. | 
85 8 Warſchau —k—y— 22 46.90 R 47.30 u . 
er Börſe vom 27. Juni. (Amtlich.) Mari 57, 
ers 2, London 20 f. der vort 51710, Belgien Toon 
talien 27,06. Spanien 55 Amſterdam, 208,10, Berlin 122%, 
ien 72.70, Stockholm 138,70, Oslo 138 / Kopenhagen 1381), 
Sofia 3.74½ Prag 15,317), Budapest 90.18, Belgrad 9.19). 


Athen 6,72, Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 3,08, Helſingfors 13,00, 
Buenos dires 1.66, Japan 2,55 


apan 258 


Die Bank Polti zahlt heute für: I Dollar, ar. Scheine 
8.92 31. do. kl. Scheine 891 3. 1 Pfd. Sterling 43.23 31. 
100 Schweizer Franken 172,19 3%, 100 franz. Franken 34.76 ¼ 34, 
100 deutſche Mark 210,37 31. 100 Danziger Gulden 172.81 31, 
tſchech. Krone 28.32 ZH, öſterr. Schilling 124.85 St. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierun ener Getreidebörfe vom 
27 ni. Die Preiſe — sie 100 Kilo in Zlotn Me 


Station Poſen. 
Richtpreiſe: 

9 27.00 —27. 50 erw us —.— 
gen 25.50 —25.75 W —.— 
Mahlgerſte. . . 26.50—27,50 Iderbſen —.— 
raugerſte —.— Viktorigerbſen —.— 
Futterhafer . . 28.00— 29.00 Blaue Lupinen —.— 
Rogaenmehl (65%). 38.75—39.75 | Gelbe Lupinen .. —— 
Weizenmehl (65%. 44.00—47.00 | Speiletartoften.. . 
Weſzenkleie . . 13.50-14.50 Fabrikkartoffeln —.— 
Weizenkleie (grob) . 15.00—16.00 Exportkartoffen.— 
Aden 15.50 — 16.50 Roggenitroh, gepr. —.— 
Rüben... . —.— * alt 
SS „„ neni!:n:n: 


Geſamtt . Transakti Bedingungen: 
K l onen zu anderen 9 


Roggen 15 to, to. 

Berliner Produktenbericht 27. Juni. Getreide ⸗ und 
Delfaaten für 1000 Ra. ab Statten im Ez Weizen märk., 
ee 
e en * 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32, 00—37.25. Roggenmehl 8,75—31, 
Weizenkleie 1050 1925 90 enfleie 11.75 12.00, Vierten 
26,00— 31,00. Kleine Speiſeerbſen —.—, Futtererbſen 19.00 
bis 21,00, Beluichten 28. 00—30,00. Ackerbohnen 19.00 —21.00, Wicken 
re 

222 aps n . e en . 
bis 13,30, Trocken ei 7. 4 . t 12.40 
75 2 2 Recon Men e Sova - Extrattionsſchrot 12. 
isnotierungen 


aten 


der 
Geſtgeſtellt . 


B er Eiernotierungskomm g 

—— (vollfriſche. geſtempelte). a und) Ä 8 97. 
Alajie A über 60 8 8: Klaſſe B über 53 8 7¼ Klaſſe O über 
48 8 6% Frische Eier; Klaſſe B über 53 g 7, Klaſſe O über 


7 
Rumänen: 6½—6½¼); Ruſſen; große 6,6%, normale 6¼; 
weichende 5½ 6; Heine, Mittel- und Schmutzeier 5. b 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig e Stück im Verkehr 
Tischen e und Etergroßhändlern ab Waggon oder 
ager Berlin nach rliner Uſancen. 


Witterung: warm. Tendenz: ruhig. 


